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GLÜCKWÜNSCHE

80. Geburtstag
• Elisabeth Wittwer (20. März), 

Kientalstrasse 25, Reichenbach
• Kurt Zaugg (20. März),  

Riedstrasse 31, Ried

Wir gratulieren ganz herzlich und 
wünschen einen frohen Tag sowie 
alles Gute für die Zukunft!

FRUTIGLÄNDER 
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Neue Urkunde
Matthias Wand-
!uhs Firma wurde 
für ihr Engage-
ment in der Aus-
bildung ausge-
zeichnet. Seite 3

Neuer Job
Thedy Brändli 
übernimmt neu 
den Posten als 
Chef Leistungs-
sport Ski Alpin 
des BOSV. Seite 9

Neue Route
Sepp Inniger !iegt 
heuer an den X-
Alps mit – und 
wird dafür auch 
im Tal unterwegs 
sein. Seite 9

Expansionskurs
Der Verbund Magic Pass wächst 
r asant: Allein in diesem Jahr kamen 
16 Destinationen hinzu, insgesamt 
zählt die Genossenschaft inzwi-
schen 69 Winter- und 31 Sommer-
sportgebiete – darunter ein Weite-
res aus dem Tal. Seite 2

Parkbussen
In Zürich musste ein Autofahrer, 
dessen Fahrzeug geringfügig über 
das Parkfeld ragte, für drei Tage 
1250 Franken bezahlen. Auch in 
Frutigen nimmt es mancher beim 
Abstellen seines Autos nicht ganz so 
genau. Könnte auch hier eine der-
art saftige Strafe drohen?  Seite 2

Schülerradio
Sie stellten ein vielseitiges Pro-
gramm zusammen, planten Bei-
träge aller Art und sendeten diese in 
den Äther: SchülerInnen der Ober-
stufenschule Müli in Reichenbach 
haben eine anregende Medien-
woche hinter sich.  Seite 5

Saisonrückblick
In vielen Wintersportarten geht nun 
die Zeit der Matches und Wettbe-
werbe zu Ende. Wir blicken zurück 
auf die phasenweise schwierige 
Adelbodner Hockey-Saison und die 
Erfolge des nordischen Nachwuch-
ses in Kandersteg.  Seite 8

Nestbau
Die Sonne gewinnt an Kraft, die 
Frühlingsblumen schauen aus dem 
Schnee,die ersten Schmetterlinge 
!iegen und Vögel bauen wieder ihre 
Nester – manche polstern sie sogar  
mit Blüten aus.  Seite 10

Ein Linienbus der AFA unterwegs von Adelboden via Frutigen nach Kandersteg: Das Unternehmen will den subventionierten Linienbetrieb vom Reisegeschäft abkoppeln. BILD: HANS RUDOLF SCHNEIDER

Noch tieferes Tempo gefordert
FRUTIGEN Kürzlich hat die Gemeinde 
bekannt gegeben, dass etappenweise 
vier neue Tempobeschränkungen einge-
führt werden sollen. Dagegen gab es 
mehrere Beschwerden.

HANS RUDOLF SCHNEIDER

Wie schnell darf ich wo fahren? Diese 
Frage stellt man sich in Frutigen zur Ge-
nüge. Auch im Zusammenhang mit der 
geplanten Sanierung der Dorfdurchfahrt 
wurde über das künftig erlaubte Tempo 
gestritten. Auf der Kantonsstrasse gilt 
weiterhin 50 km / h. In drei Gebieten auf 
den Gemeindestrassen soll jedoch 
schrittweise Tempo 30 eingeführt wer-
den: Es sind dies Dorfkern Nord, Bahn-
hof und Oberes Widi. Für den Altenweg 

und die Reinischstrasse hat der Gemein-
derat Tempo 40 km / h vorgesehen (der 
«Frutigländer» berichtete). 

Gegen letztere Massnahme sind beim 
Regierungsstatthalteramt fünf Be-
schwerdeschreiben eingegangen. «Zu-
sammenfassend beantragen sie die Ein-
führung einer 30er-Zone», sagt 
Statthalterin Ariane Nottaris. Eine wei-
tere Beschwerde richtet sich gegen die 
Verkehrsmassnahme im «Oberen Widi» 
(Kanderbrück-Tellenfeld). Es wird darin 
beantragt, dass die Einführung der 
30er-Zone für die ganze Wallisgasse 
gilt. 

Teilweise wurden die einzelnen Be-
schwerdeschreiben von mehreren Per-
sonen unterzeichnet. Bis Ende März hat 
die Gemeinde nun Zeit, ihre Beschwer-
deantwort zu den verschiedenen Einga-
ben im Amtshaus abzuliefern. BILD: FOTOHANSEL / STOCK.ADOBE.COM

Basteln, Schminken, 
Gschichtli hören und das 
Konzert von Billy und 
Benno sorgen für leuch-
tende Kinderaugen.

Mittags im Tropenhaus

tropenhaus-frutigen.ch

Kindertag mit Billy & Benno
26. März ab 11 Uhr

ANZEIGE

Die AFA soll aufgeteilt werden
ADELBODEN An der Generalversamm-
lung im April ist vorgesehen, die Auto-
mobilverkehr Adelboden-Frutigen AG 
(AFA) in zwei Unternehmen zu splitten. 
Dies ist eine direkte Reaktion auf den 
Postautoskandal.

HANS RUDOLF SCHNEIDER

2018 wurden Vorwürfe laut, dass Post-
auto Schweiz systematisch Gewinne ver-
schleiert und dadurch unrechtmässig 
Subventionen für den lizenzierten Lini-
enverkehr bezogen habe. Auch die BLS 
sowie Bus Ostschweiz wurden kurz da-
rauf wegen zu viel bezogener Staatsgel-
der kritisiert. Die Aufsichtsbehörden ver-
schärften in der Folge die Vorschriften 
beispielsweise in Bezug auf Abgeltun-
gen, Abrechnung und Au!ösung von "-
nanziellen Reserven. Das hat Folgen – 
auch für die AFA. 

Das Unternehmen betont, dass die 
korrekte Trennung der subventionierten 
und privatwirtschaftlich betriebenen Be-

reiche immer gelungen sei und die Vor-
gaben des Bundesamtes für Verkehr 
sowie des Amtes für öffentlichen Verkehr 
eingehalten würden. Um dies weiterhin 
zu gewährleisten, soll das lokale Busun-
ternehmen dennoch aufgeteilt werden – 
in die AFA AG (Linienbetrieb) und die 
neue AFA Reisen AG (Busreisen, Taxi 
und Immobilien). 

Was ändert und was bleibt?
In den vorliegenden Versammlungsun-
terlagen für die AktionärInnen werden 
die entsprechenden Anträge detailliert 
begründet. Für die Angestellten soll sich 
durch die Neuorganisation wenig än-
dern. Die enge Zusammenarbeit der bei-
den Firmen ist unabdingbar. Vermögen 
und Schulden werden anteilmässig auf-
geteilt. Alle heutigen Aktien sollen zudem 
durch die notwendige Statutenänderung 
auf einen Nennwert von 100 Franken 
vereinheitlicht werden. Die Aktionäre 
hätten bei einem Ja der Generalver-

sammlung nun Anteilscheine von zwei 
Unternehmen, das Aktienkapital von 
900 000 Franken werde im Verhältnis 
40 Prozent AFA AG (AK 360 000 Fran-
ken) und 60 Prozent AFA Reisen AG (AK 
540 000 Franken) geteilt. Der Nennwert 
bleibe in der Summe für die Aktionäre 
gleich, die Aktien könnten aber künftig 
getrennt gehandelt werden. 

Die Köpfe der Unternehmen
Die AFA begann 1917 mit dem Linienbe-
trieb in Adelboden. Heute hat sie zudem 
die Konzessionen für Linien in Kander-
steg und an der Lenk. In den letzten acht 
Jahren wurden das Reisegeschäft und 
ein Taxibetrieb neu aufgebaut, die Firma 
wuchs.

Organisatorisch ist nun vorgesehen, 
dass der heutige AFA-Geschäftsleiter 
Paul Graf diese Funktion bei der neuen 
AFA Reisen AG übernimmt und gleich-
zeitig deren Verwaltungsratspräsident 
wird. Die AFA AG mit dem Linienbusver-

kehr wird von Hans Schmid, dem heuti-
gen Geschäftsführer-Stellvertreter und 
Fahrdienstleiter, übernommen. VR-Prä-
sident der AFA AG bleibt wie bisher 
Hans peter Frautschi, er ist auch als VR 
im neuen Partnerunternehmen vorgese-
hen und soll den gegenseitigen Aus-
tausch sicherstellen. 

Keine Antworten vor dem 19. April
Auch andere ähnlich tätige Busunter-
nehmen haben diesen Schritt getan – tun 
müssen. Für den AFA-Verwaltungsrats-
präsidenten Hanspeter Frautschi ist die 
Trennung aber die richtige und rechtlich 
belastbare Lösung. So könne der markt-
wirtschaftliche Bereich des Unterneh-
mens einfacher ausgebaut werden. 

Weitere Fragen dazu will er vor der 
Versammlung nicht beantworten. Die 
AktionärInnen hätten alle nötigen Infor-
mationen, deshalb habe der Verwal-
tungsrat entschieden, vor dem 19. April 
öffentlich keine Auskünfte zu geben.
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Der Sessellift im Kiental ist auch im Sommer in Betrieb. Das könnte sich zunehmend als Vorteil erweisen.  BILD: ZVG

Wie teuer wirds auf der Linie?
FRUTIGEN Wer sein Auto abstellt, sollte 
darauf achten, dass es korrekt im dafür 
vorgesehehen Feld steht – darauf weist 
ein Leser aus Frutigen hin. Stehe näm-
lich ein Rad auf oder über der Linie, 
werde unter Umständen eine drastische 
Busse fällig. So jedenfalls sei es einer 
Frau in Zürich ergangen.

MARK POLLMEIER 

In Frutigen seien vor einiger Zeit Park-
automaten aufgestellt worden, heisst es 
in der Leserzuschrift von Konrad Lan-
dolt. Seitdem werde im Dorf auch kon-
trolliert, ob fürs Parkieren bezahlt wurde 
oder nicht. Ihm selbst sei aufgefallen, 
dass viele Fahrzeuge nicht im dafür vor-
gesehen Feld parkiert sind, sondern des 
Öfteren mit zwei Rädern deutlich über 
der Markierungungslinie stehen. «Ich 
kann mir vorstellen, dass der Bussen-
katalog auch in diesem Fall zur Anwen-
dung kommt.» Und das könne teuer wer-
den, so Landolt. 

Der Frutiger weist auf einen Fall aus 
Zürich hin. Dort musste jemand, dessen 
Auto nicht korrekt parkiert war, satte 
1250 Franken zahlen. Allerdings han-
delte es sich um eine besondere Situa-
tion: Der Betroffene stand nicht nur 
kurz, sondern über einen längeren Zeit-
raum «falsch» auf dem dafür vorgesehe-

nen Feld. Konkret ragten die Hinterrä-
der seines Autos eine knappe Handbreit 
über die blaue Markierung. 

Weil der Mann eine Anwohner-Park-
karte besass, stand sein Auto nun meh-
rere Tage so am Strassenrand. Nach 
zehn Stunden gelten aber nicht mehr die 
üblichen «Stundentarife» von 40, 60 
oder 100 Franken. Stattdessen wird das 
Fahrzeug gemeldet, der Halter verzeigt 
– und dann wird es tatsächlich teuer. Im 
beschriebenen Fall kamen 700 Franken 
Busse plus 550 Franken Gebühren zu-
sammen – eine «wahn sinnige» Summe, 
wie der Gebüsste befand. 

Würde man auch in Frutigen so zu-
langen, wenn ein Rad oder ein Aussen-
spiegel ein paar Zentimeter über die 
Linie ragen? Und wer ist hier eigentlich 
für die Kontrollen zuständig?

Das Zusammenspiel von Gemeinde, 
externer Firma und Polizei
Laut Auskunft von Gemeindeschreiber 
Peter Grossen hat die Einwohner-
gemeinde Frutigen ein Unternehmen mit 
der Kontrolle des ruhenden Verkehrs be-
auftragt. «Die Firma Securitas AG kon-
trolliert die Parkplätze und stellt ent-
sprechend Bussen aus», so Grossen. 
Reklamationen, die nicht gleich von der 
Gemeinde aus beantwortet werden kön-

nen, laufen ebenfalls hauptsächlich über 
die beauftragte Firma. 

Wird eine Busse fällig, verteile die 
Firma Securitas AG Einzahlungsscheine, 
auf denen dann aber die Adresse der 
Kantonspolizei Bern angegeben ist, er-
läutert Grossen. Die Kantonspolizei 
übernehme dann das gesamte Bussen-
inkasso. «Zu Beginn des Kalenderjahres 
erhalten wir jeweils die Abrechnung der 
Kantonspolizei und die Auszahlung der 
Bussengelder.»

Falsches Abstellen kostet auch hier
Was das Falschparkieren auf oder über 
der Linie betrifft, gibt Peter Grossen zu-
mindest teilweise Entwarnung. Das Ab-
stellen des Fahrzeugs ausserhalb eines 
Parkfelds könne zwar auch in Frutigen 
gebüsst werden. Hierbei sei aber nicht 
von einem überstehenden  Aussenspie-
gel die Rede, «sondern von einem ein-
deutigen und bewussten Parkieren aus-
serhalb des Parkfeldes.» Dies werde 
üblicherweise mit einer Busse von 40 
Franken geahndet. 

SRF hat ausführlich über den beschriebenen Zür-
cher Fall berichtet. Den entsprechenden Beitrag 
samt Tipps zum korrekten Parkieren haben wir 
als Web-Link auf www.frutiglaender.ch hinterlegt. 

So nicht: Wer sein Auto nicht vollständig innerhalb des Parkfeldes abstellt, muss mit einer Busse 
rechnen – die unter Umständen hoch ausfällt.  SYMBOLBILD: MARK POLLMEIER

Auch das Kiental wird nun «magic»
TOURIMUS Der Bergbahnen-Tarifver-
bund Magic Pass steigert den Umsatz 
sowie die Zahl der Abonnenten in der 
laufenden Saison beträchtlich – und 
gewinnt neue Mitglieder. 

HANS RUDOLF SCHNEIDER

In der Saison 2022 / 23 steigerte der 
Magic Pass, eine in der Westschweiz 
beheimatete Kooperation, den Umsatz 
um knapp 10 auf 63,5 Millionen Fran-
ken. Die Zahl der Abonnenten stieg auf 
164 700, was einem Plus von 17 Pro-
zent entspricht. Neu umfasst der Ver-
bund 69 Winter- und 31 Sommersport-
gebiete, das entspricht 16 zusätzlichen 
Destinationen, wie die Genossenschaft 
Magic Pass am Dienstag mitteilte. Die 
neuen Mitglieder sind in den Kantonen 
Bern, Wallis, Waadt und Luzern behei-
matet. 

Klare Erwartungen
Auch die Sportbahnen im Kiental ma-
chen ab sofort beim Verbund mit. Sie 
sind im Frutigland neben Faltschen und 
Aeschiallmend die dritte Station, die sich 
dem Magic Pass anschliesst, und die ein-
zige der drei, die ganzjährig offen hat. 
Daniel Wand!uh, Mitinitiant und Be-
triebsleiter des Unternehmens, hat klare 
Erwartungen: «Wir möchten die Gäste-
zahlen sowohl im Winter als auch im 
Sommer steigern. Das ist realistisch, da 
wir beispielsweise vom Wiriehorn wis-
sen, dass vermehrt Gäste aus dem 
Welschland gekommen sind.» Es gebe 
durchaus KundInnen, die ihre Aus!ugs-
wochenenden nach den Bahnen des Ta-
rifverbundes ausrichteten. «Wieso also 
sollen diese Aus!üglerInnen nicht auch 
das Kiental entdecken?», meint Wand-
!uh. Zusammen mit den beiden ande-
ren Frutigländer Mitgliedern werde man 
nun stärker zur Kenntnis genommen, 
könne die Bekanntheit gerade im Raum 
Thun-Bern oder in Richtung West-
schweiz steigern. Für das kleine Unter-
nehmen seien diese Regionen marke-
tingtechnisch eher schwer erreichbar. 

Profit fürs ganze Tal
Nach dem Konkurs der Vorgänger"rma 
wurde die heutige Aktiengesellschaft im 
Kiental 2021 neu gegründet. Man hat 
nun erste Erfahrungen gesammelt und 
sei bereit für den Tarifverbund, sagt der 
Betriebsleiter. Im laufenden schneear-
men Winter war der Skilift rund zwei 

Wochen in Betrieb, Schlitteln war insge-
samt während rund vier Wochen mög-
lich. Wenn an so wenigen Tagen die Aus-
lastung gesteigert werden könne, sei das 
ein Erfolg. Zudem erhofft man sich, dass 
auch andere Unternehmen wie der 
Dor!aden oder die Beherbergungsbe-
triebe im Kiental von neuen Gästen pro-
"tieren können.

Sommertoursimus um 20 Prozent 
gesteigert
Die typischen Magic-Pass-BesitzerInnen 
würden kaum zum Skifahren ins Kien-
tal kommen, dafür sei man zu klein. 
«Wohl eher zum Schlitteln.» Als weite-
res Plus sieht Daniel Wand!uh daher, 
dass die Sportbahnen auch im Sommer 

ein bewährtes Angebot haben. Gerade 
die Wander- und Bergsaison wird für das 
Unternehmen de"nitiv immer wichtiger, 
um !aue Winter ausgleichen zu können. 

Die «Magic»-AbonnentInnen gene-
rierten im abgelaufenen Geschäftsjahr 
über 1,8 Millionen Wintersporttage. In 
der Sommersaison vom 1. Mai bis zum 
31. Oktober benutzten sie das Abonne-
ment 355 000 Mal, eine Zunahme von 20 
Prozent. «Das Sommer-Freizeitangebot 
in den Bergen wird aufgewertet und ste-
tig ausgebaut», erklärte Sébastien Tra-
velletti, Vizepräsident von Magic Pass, 
an der Medienorientierung. Dieser Wan-
del werde vor allem durch das Ge-
schäftsmodell des Magic Passes als Jah-
resabonnement ermöglicht.

Was ist der Magic Pass?
Der Verbund besteht seit 2017. Ein 
Grossteil der Pässe wird von Kund-
schaft aus der Westschweiz gekauft. 
Die Abonnemente sind für die Desti-
nationen auch eine Art Versicherung 
gegen ungünstige Wetterbedingungen, 
weil bei schlechten Saisons ein Sockel 
an Einnahmen garantiert wird. «Dank 
des ausgezeichneten Ergebnisses und 
des Verkaufsvolumens ist es dem 
Magic Pass möglich, die Preise trotz 
der aktuellen In!ation vorerst zu hal-
ten», erklärte Genossenschaftspräsi-
dent Pierre Besson. Die neuen Abon-

nemente sind ab sofort erhältlich, ab 
dem 11. April steigen die Preise aller-
dings sukzessive an.  HSF

Mehr Infos zum Angebot "nden Sie unter www.
frutiglaender.ch im Bereich web-Links. 
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AUS DEM GEMEINDERAT

KRATTIGEN 

Strategie festgelegt
Der Gemeinderat hat seine Strategie 
festgelegt und das Leitbild überarbei-
tet. Die Exekutive orientiert sich an der 
Leitidee «Krattigen ist eine eigenstän-
dige Oberländer Gemeinde am Thuner-
see mit hoher Lebensqualität». Die 
Leitsätze des Gemeinderates sind auf 
der Gemeindewebsite veröffentlicht.

Crossiety wird abgelöst
Der digitale Dorfplatz von Crossiety 
wird auf Mai 2023 durch «My Local 
Services» abgelöst. Der Gemeinderat 
hat im vergangenen Jahr die Nutzung 
von Crossiety ausgewertet und be-
schlossen, in Zukunft auf die einfa-
chere und kostengünstigere Kommuni-
kationslösung zu setzen. Mit der App 
«My Local Services» erhalten alle Inte-
ressierten die für sie relevanten Infor-
mationen rund um das Geschehen in 
Krattigen auf das Smartphone.

Ölheizung soll ersetzt werden
Die Ölheizung beim Mehrzweckge-
bäude soll ersetzt werden. Der Ge-

meinderat hat das Planungsbüro von 
Känel, Krattigen, mit der Projektkoor-
dination beauftragt und die Fachpla-
ner für Heizung und Elektro bestimmt. 
Im Zusammenhang mit der Heizungs-
sanierung soll das Dach beim Gemein-
desaal saniert werden. Am bestehen-
den Wärmeverbund zwischen 
Mehr zweckgebäude, Gemeindeverwal-
tung, Schulhaus und private Liegen-
schaften soll festgehalten werden.

sammelsack.ch auch in 
Krattigen
Ende 2022 hat sich der Gemeinderat 
für den Beitritt zur koordinierten 
Sammlung für Haushaltkunststoffe 
entschieden. In der Zwischenzeit wur-
den die Rahmenbedingungen für die 
Zusammenarbeit mit den involvierten 
Partnern ausgearbeitet. Die Einfüh-
rung steht kurz bevor. Weitere Infor-
mationen folgen zeitnah.

Investitionen werden geplant, 
ausgeführt und abgerechnet
Jahr für Jahr wird in die unterschied-

lichen Infrastrukturbauten der Ge-
meinde investiert. Diverse Projekte be-
!nden sich in der Planungsphase. Das 
Projekt an der Risegasse kann im April 
2023 mit dem Einbau des Deckbelags 
und dem Rückbau der Umfahrungs-
strasse abgeschlossen werden. Der Ge-
meinderat hat die Bauabrechnung für 
die Sanierung der Abwasserleitung in 
der Musterbodegasse zu Handen der 
Gemeindeversammlung verabschiedet. 
Die Kosten liegen mit 105 000 Franken 
gut 50 000 Franken unter dem be-
schlossenen Verp"ichtungskredit.

Ebenfalls unter dem Kredit konnten 
die Arbeiten im Mühletal abgeschlossen 
werden. Für die Sanierung der Trink-
wasserleitung und des Strassenober-
baus hat die Gemeindeversammlung 
einen Kredit von 210 000 Franken ge-
sprochen. Die Baukosten liegen bei rund 
155 000 Franken. Beide Verp"ichtungs-
kreditabrechnungen werden der Ge-
meindeversammlung am 31. Mai 2023 
zur Genehmigung unterbreitet.

PRESSEDIENST

GEMEINDE KRATTIGEN

LESERBRIEF

Eine Geschichte zum Nachdenken
Tatzeit:  vergangenen Dienstag, 
  07.05 Uhr

Tatort:  Eine der vielen ausgezeichneten 
  Bäckereien in Adelboden

Tatvorgang: Ich betrete die Bäckerei, auf 
dem Weg zur Arbeitsstelle noch schnell 
ein «Znüni» einkaufen. Bis jetzt ist ausser 
der Verkäuferin, welche gerade noch bei 
der seitlichen Theke die Backwaren am 
Einräumen ist, niemand anwesend. Kurz 
nach mir kommt eine junge Frau in das 
Geschäft, welche sich umschaut und die 
Auslage bewundert. Ich überlege gerade, 
welches Brötchen ich kaufen möchte, als 
noch eine dritte Person das Geschäft be-
tritt. 
Wir stehen alle drei an der Theke, als sich 
nun die Verkäuferin umdreht und die junge 
Frau fragt, was sie denn gerne hätte. Sie, 
ein wenig verlegen, da sie sich ja bewusst 
ist, dass ich ein gutes Stück früher im Ge-
schäft war, antwortet: «Ich schaue noch 
ein wenig, danke.» 
Die Verkäuferin wendet sich nun an die 
Person, welche als Letzte das Geschäft 

betreten hat. Was sie denn wünsche? 
Diese Frau, offensichtlich an der Sprache 
erkennbar aus Deutschland stammend, 
erwidert ohne zu zögern: «Ich krieg vier 
Buttergipfel.» Keinerlei Zögern oder so, 
auch kein Seitenblick auf mich, sich des-
sen ja sicherlich bewusst, dass ich eigent-
lich an der Reihe gewesen wäre. Sie zahlt 
und bedankt sich und verlässt das Ge-
schäft. Die Verkäuferin wendet sich nun 
wieder an die junge Frau, welche aufgrund 
ihres Dialektes aus der Ostschweiz 
stammt, wie sie ihr denn nun helfen könne. 
«Der Herr war schon vor mir da.» 
Meinen Einkauf erledigt, verlasse ich nun 
das Geschäft auch und denke mir dabei: 
Es ist ja schon klar, dass ich als Einheimi-
scher, der auf dem Weg zur Arbeit ist, viel, 
viel Zeit habe, während natürlich die Tou-
ristin sicherlich sofort an den Frühstücks-
tisch eilen muss, da sie ja nur in den 
F erien ist und dadurch über natürlich ab-
solut keine freie Zeit verfügt. Über landes-
typische Verhaltensweisen nachzudenken, 
sei da aber auch erlaubt.

 DANIEL ZRYD, ADELBODEN

Einstimmig für den 
Herdenschutz
KANTON Auch wenn die Revision des 
Jagdgesetzes gewisse Verschärfungen im 
Umgang mit Raubtieren vorsieht: An der 
grundsätzlichen Präsenz und Ausbrei-
tung des Wolfs wird dies nicht viel än-
dern. Das weiss auch der Kandergrunder 
Landwirt und SVP-Grossrat Ernst Wand-
"uh. «Aus diesem Grund sind Herden-
schutzmassnahmen langfristig ein wich-
tiges Instrument für das Zusammenleben 
mit dem Wolf», schreibt er in einem Pos-
tulat an den Regierungsrat. Der Beitrag 
in Höhe von knapp 6 Millionen Franken, 
den der Bund für Sofortmassnahmen im 
Alpsommer 2022 gesprochen hat, sei 

wichtig. Tierhalter seien jedoch auch 
langfristig auf die Unterstützung von 
Bund und Kanton angewiesen. Der Re-
gierungsrat solle deshalb prüfen, «wie 
die zusätzlichen Herdenschutzmassnah-
men für den Alpsommer 2022 auch in 
den kommenden Alpsommern !nanziell 
unterstützt werden können». Diesem 
Votum schloss sich das Kantonsparla-
ment letzte Woche einstimmig bei drei 
Enthaltungen an. Eine Debatte fand nicht 
statt, da sich der Regierungsrat bereits 
im Vorfeld bereit erklärt hatte, diesen 
Prüfauftrag anzunehmen. Dabei hatte er 
allerdings auf den Bund verwiesen, von 
dessen Vorgehen alles Weitere massgeb-
lich abhänge: «Die Ausarbeitung des 
kantonalen Finanzierungsmodells für die 
kommenden Alpsommer bedingt, dass 
die diesbezüglichen Rahmenbedingun-
gen des Bundes klar sind.» 

Ende März wird das Bundesamt für 
Umwelt kommunizieren, welche Sofort-
massnahmen dieses Jahr unterstützt 
werden sollen. Das dafür bereits einge-
plante Budget umfasst vier Millionen 
Franken. BIANCA HÜSING

Grossratsentscheid 
zugunsten der Gemeinden
KANTON Zur Beurteilung, ob ein Bau-
vorhaben mit dem Landschaftsbild kom-
patibel ist, müssen Gemeinden nicht 
mehr zwingend die kantonale Kommis-
sion zur P"ege der Orts- und Land-
schaftsbilder (OLK) konsultieren. Statt-
dessen können sie – ob einzeln oder im 
Verbund mit anderen Gemeinden – ei-
gene Fachstellen gründen. Eine vom 
Adelbodner Grossrat Jakob Schwarz 
(EDU) mitunterzeichnete Motion fordert 
den Regierungsrat auf, die Schaffung 
örtlicher Fachstellen zu unterstützen – 
erstens grundsätzlich und zweitens !-
nanziell. Letzteres hatte der Regierungs-
rat allerdings abgelehnt mit dem 
Hinweis, dass den Gemeinden in Form 
der OLK bereits eine kompetente Fach-
stelle zur Verfügung stehe und dass der 
Beizug oder die Schaffung eigener Fach-
stellen freiwillig und optional sei. 

Eine Mit!nanzierung solch freiwilli-
ger Zusammenschlüsse lehnt der Regie-
rungsrat eigentlich ab, er wird sich aber 
nun trotzdem damit befassen müssen.  
Der Grosse Rat hat nämlich auch diesen 

zweiten Punkt aus der Motion angenom-
men. In der Debatte am Montag betonte 
Jakob Schwarz, warum er und seine 
Fraktion die Förderung örtlicher Fach-
stellen für wichtig halten: «Die kommu-
nale und regionale Nähe bringt höhere 
Akzeptanz und mehr Verständnis für die 
Beurteilung, als das heute oftmals bei 
der OLK der Fall ist.» Zudem könne die 
kantonale Fachstelle dadurch entlastet 
werden. Die grosse Mehrheit des Kan-
tonsparlaments scheint es ähnlich zu 
sehen und die Schaffung örtlicher Fach-
stellen im Grundsatz zu unterstützen. 
Doch die Frage, ob der Kanton dafür 
auch Geld bereitstellen sollte, war um-
stritten. So warnte etwa Urs Graf (SP) 
davor, «Parallelstrukturen öffentlich mit-
zu!nanzieren». Letztlich setzten sich die 
Motionäre aber durch – wenn auch mit 
unterschiedlichen Mehrheiten. Für 
Punkt 1 (die ideelle Unterstützung) 
stimmten 124, für Punkt 2 (die materi-
elle Unterstützung) «nur» noch 95 Par-
lamentarier. 

 BIANCA HÜSING Ausgezeichneter Einsatz 
für Berufseinsteiger
WIRTSCHAFT Die Wandfluh AG enga-
giert sich für die Sicherung des Berufs-
nachwuchses und bietet auch so-
genannte Vorlehren an. Für diesen 
Einsatz erhielt das Unternehmen kürz-
lich eine Urkunde.

MICHAEL MAURER

In zehn Berufen bildet die Wand"uh AG 
derzeit 29 Lernende aus. In Frutigen för-
dert sie den Berufsnachwuchs sogar in 
einer eigenen Lehrwerkstatt. Darüber hi-
naus engagiert sich das Unternehmen mit 
weiteren Initiativen für die Berufsbil-
dung. Dies veranlasste eine Delegation 
des Berufsbildungszentrums IDM Spiez 
zum Besuch in Frutigen. Mit im Gepäck 
hatten die BerufsfachschulvertreterInnen 
eine Auszeichnungsurkunde.

«Es ist uns enorm wichtig, Lernende 
in Praktika senden zu können», strich Mi-
chael Klein, Bereichsleiter Brückenange-
bote, gleich zu Beginn der Übergabezere-
monie am letzten Freitag heraus. Nicht 
zuletzt will das Berufsbildungszentrum 
IDM Spiez mit seinen Angeboten und der 
Zusammenarbeit mit Unternehmen aus 
der Gegend die Randregionen unterstüt-
zen und stärken. Toni Häfelin, Netzwer-
ker Arbeitsmarkt und Klassenlehrer, prä-

zisierte die Bedeutung der Vorlehre, die 
sich an junge Menschen mit einem höhe-
ren Betreuungsbedarf richtet: «Man 
möchte diese Leute in die Berufswelt in-
tegrieren», erklärte er. Gleiche Interessen 
verfolgt auch die Wand"uh AG.

Lohnenswertes Brückenangebot
Während der Vorlehre hat schon manch 
einer den Knopf geöffnet», stellte Ver-
waltungsratspräsident Matthias Wand-
"uh fest. Schliesslich ermögliche diese 
Ausbildung praktisch begabten Schulab-
gängerInnen als Zwischenlösung die 
weitere schulische Entwicklung. Nach 
Abschluss dieses Brückenangebotes ste-
hen verschiedene beru"iche Wege offen, 
darunter ebenfalls die zweijährige Be-
rufslehre. Diese wird bei der Wand"uh 
AG ebenso angeboten wie anforderungs-
reichere vierjährige Berufslehren.

«Längerfristig pro!tieren wir als Be-
trieb, wenn wir breiter fahren», stellte 
Personalleiter Urs Brügger fest. Für Mat-
thias Wand"uh ist es nicht nur aufgrund 
der sozialen Verantwortung des lokal 
verankerten Unternehmens wichtig, 
ebenfalls einfachere Berufsbildungen 
anzubieten. «Wir benötigen viele Leute, 
die die Maschinen bedienen können», 

meinte der Unternehmer zur betriebli-
chen Notwendigkeit weniger anspruchs-
voller Berufsbildungsangebote.

Die damit einhergehende funktionie-
rende Zusammenarbeit mit dem Be-
rufsbildungszentrum IDM Spiez veran-
lasste deren VertreterInnen, der 
Wand"uh AG die «Urkunde Praxisein-
sätze» zu verleihen.

Für das Engagement der Wandfluh AG durfte Verwaltungsratspräsident Matthias Wandfluh (l.) von Michael Klein (Berufsbildungszentrum IDM Spiez) eine 
Auszeichnungsurkunde entgegennehmen. BILDER: MICHAEL MAURER

Matthias Wandfluh und Personalleiter Urs 
Brügger nahmen von Michael Klein und Toni Häfe-
lin (beide Berufsbildungszentrums IDM Spiez) auch 
einen symbolischen Oskar in Osterhasenform ent-
gegen.Eine Schafherde in Faltschen. BILD: POL
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NACHRUF

Elisabeth (Bethly) Bohrer-Müller, Kandersteg / Baden

Geboren am 12. April 1925 in Kander-
steg, ist Elisabeth am 17. Februar 2023 
nach einem reich erfüllten Leben ruhig 
eingeschlafen. Als älteste der drei Töch-
ter von Gottfried und Margaretha Rosa 
Müller-Bigler (Bergführer und Hotelier, 
Erbauer Hotel Bernerhof) und Enkelin 
von Peter Abraham und Elisabeth Mül-
ler-Hari (Bergführer und Hotelier, Er-
bauer Hotel Müller, heute Adams Alpine 
Eden) hat sie die goldenen Pionierzei-
ten des Tourismus in Kandersteg direkt 
oder über ihre Familie miterlebt. Elisa-
beths Grossvater war der erste Kander-
steger mit eigenen Skis und hat, wie ihr 
Vater, als Bergführer zahlreiche Erstbe-
steigungen und Erstbegehungen im 
Palmarès – vom Galletgrat beim heimi-
schen Doldenhorn bis zu einer Variante 
der Brenvaroute am Mont Blanc. Di-
verse Auszeichnungen im Curling, Ski-
fahren und Skispringen sowie die Grün-
dung des Licht- und Wasserwerks 
Kandersteg 1903 und der Gemeinde 
Kandersteg 1909 waren weitere Mei-
lensteine, die den Tatendrang von Vater 
und Grossvater Müller bezeugen.

Ausgeprägter Tatendrang war denn auch 
Elisabeth eigen. Ihren Schulabschluss er-
reichte sie an der Ecole Supérieure de 
Commerce in La Neuveville, und bald 
nach Ende des Zweiten Weltkrieges be-
reiste sie, damals ein abenteuerliches 
Unterfangen, Europa und die angrenzen-
den Länder. Als Hotelierstochter führte 
sie die praktische Ausbildung im Hotel-
fach in beste Häuser in der Schweiz bis 
hin zum Waldhotel Liechtensteiner Hof 
in Vaduz. Dort lernte sie neben der Fürs-
tenfamilie eine Reihe von Grafen und 
Fürsten kennen, die nach den Wirren des 
Weltkrieges vorübergehend eine Bleibe 
in Liechtenstein gefunden hatten.

Ihre beru!iche Tätigkeit führte Elisa-
beth nach Zürich, wo sie Hans Bohrer, 
einen grossen, gutaussehenden Mann 
kennenlernte. Nach einigen Irrungen 
und Wirrungen zur Frage, ob ein Katho-
lik und eine Protestantin heiraten sollen 
und wenn ja, in welcher Kirche, gaben 
sich die beiden 1955 das Ja-Wort. Der 
Ehe entsprossen eine Tochter und zwei 
Söhne, sieben Enkelinnen und Enkel 
und ein Urenkel.

Wohnhaft in 
der Region 
Zürich und 
Aargau, blie-
ben Elisa-
beth und 
ihre Familie 
Kandersteg 
zeitlebens 
eng verbun-
den, in den 
Ferien, über 
ihre Schwes-
ter Margrith 
Zurbuchen-Müller mit Familie und die 
weitere Verwandtschaft, aber auch 
durch ihr aktives Interesse am Gesche-
hen im Dorf und seinen Institutionen. 
Die Kandersteger Berge waren ihr lieb, 
und früh schon war sie mit ihrem Vater 
auf manchen Gipfel gestiegen.

Elisabeth Bohrer-Müller begegnete 
ihrem Umfeld mit Herzlichkeit. Ihre 
Liebe und Fürsorge, die Erinnerung an 
ihre Lebensfreude und ihren Tatendrang 
tragen wir unendlich dankbar in unse-
ren Herzen. 

Hausärztlicher Notfall-
dienst geht neue Wege
GESUNDHEIT Die Spitäler fmi AG ist Teil 
eines Pilotprojekts «Hausärztlicher Not-
falldienst». Mittels zentraler Koordina-
tion soll das Angebot an Wochenenden 
und Feiertagen sichergestellt werden.

Gemäss Gesundheitsgesetz des Kantons 
Bern sind alle ÄrztInnen mit Berufsaus-
übungsbewilligung verp!ichtet, Notfall-
dienste zu leisten. Aufgrund des zuneh-
menden Ärztemangels in der Grund  
versorgung verschärfen sich jedoch die 
personellen Engpässe. Die Gesundheits-, 
Sozial- und Integrationsdirektion des 
Kantons Bern (GSI) und die Aerztegesell-
schaft des Kantons Bern (BEKAG) haben 
deshalb eine Arbeitsgruppe gebildet, um 

diesbezüglich Lösungsmöglichkeiten zu 
erarbeiten.

Ein Pilotprojekt wurde nun im Berner 
Oberland mit der Spitäler Frutigen Mei-
ringen Interlaken AG (fmi AG) und dem 
Ärztlichen Bezirksverein Berner Ober-
land lanciert. Dabei sollen dienstha-
bende ÄrztInnen zentral vom Spital In-
terlaken aus den Ausrückdienst für den 
ganzen Perimeter des Bezirksvereins 
Berner Oberland wahrnehmen. Im Spi-
tal Interlaken wird im Rahmen des Pro-
jekts ein Bereitschaftszimmer für Not-
falldienst Leistende eingerichtet und 
auch die benötige Ausrüstung zur Verfü-
gung gestellt. Somit wird es möglich, 
dass sich auch ÄrztInnen des ganzen 

Kantons für Notfalldienste in dieser Re-
gion melden können.

Das diensthabende Personal erfüllt ei-
genverantwortlich sämtliche Aufgaben 
des Hausbesuchsdienstes. Es rechnet die 
erbrachten Leistungen im Rahmen der 
Wochenend- und Feiertagsdienste direkt 
und über die eigene ZSR-Nummer ab. 
Zusätzlich wird der Bereitschaftsdienst 
mit 700 Franken pro Tag vergütet.

Es ist nicht das Ziel, mit diesem Pro-
jekt den Notfalldienst im Bezirksverein 
zu ersetzen. Vielmehr geht es darum, an 
Wochenenden und Feiertagen eine alter-
native Lösung für die Übernahme der 
Ausrückdienste anzubieten, zu etablie-
ren und somit eine Entlastung zu errei-
chen. Das Pilotprojekt wird wissen-
schaftlich begleitet und evaluiert. Sollte 
es sich als valable Lösung erweisen, ist 
die Ausdehnung des Modells auf weitere 
Bezirksvereine vorgesehen.

Die Aerztegesellschaft des Kantons 
Bern schreibt die in Frage kommenden 
Ärzte des ganzen Kantons mit einem 
Newsletter an, um mögliche Teilnehmer 
am Pilotprojekt zu gewinnen.

PRESSEDIENST GESUNDHEITS-, SOZIAL- 

UND INTEGRATIONSDIREKTION / REDAKTION

Belastung der Hausärzt Innen nimmt stark zu
In einer Umfrage der Berner Hausärzte gaben die Befragten an, dass der Um-
fang der Notfalldienste ein wichtiges Kriterium bei der Suche nach einem Pra-
xisstandort darstellt. Das Hauptproblem ist der Ausrückdienst. Als entlastende 
Massnahme hat der Grosse Rat des Kantons Bern einen Kredit im Rahmen 
des Spitalversorgungsgesetzes (SpVG) gesprochen, der an Spitäler ausbezahlt 
wird, um den Notfalldienst als zentralen Ort in den Randregionen zu unter-
stützen. PRESSEDIENST GESUNDHEITS-, SOZIAL-  

 UND INTEGRATIONSDIREKTION

Die drei Standorte der Spitäler fmi AG. In Interlaken startet das Projekt in die Pilotphase. BILD: ZVG

Suchtmittel und Medien – Risiko oder Genuss?
VORSCHAU Der Umgang mit den The-
men Sucht und Medien gestaltet sich 
für alle Altersgruppen anspruchsvoll. 
Wie können Eltern ihr Kind trotz zu-
nehmender Ablösung weiter sinnvoll 
unterstützen und begleiten? Diese He-
rausforderung zeigt sich auch immer 
wieder im Kandertal (Elternbrief Feb-
ruar 2022, Stellungnahme Second-
room). Aus diesem Grund hat sich die 
Schule Frutigen dazu entschlossen, mit 
der regionalen Schulsozialarbeit (SSA), 
der offenen Kinder und Jugendarbeit 
Niesen (OKJA) und mit VertreterInnen 
von Berner Gesundheit (BeGes) und Pro 
Juventute einen Anlass für Eltern zu or-
ganisieren.

Jugendliche können sich selbst orga-
nisieren und "nden Zugänge zu Sucht-
mitteln und digitalen Inhalten. Eine voll-

ständige Kontrolle ist technisch kaum 
möglich und für die wichtige Entwick-
lung der Selbstständigkeit der Jugendli-
chen nicht förderlich. Bezugs- und Fach-
personen sowie Gleichaltrige sind 
Vorbild und Projektions!äche und bie-
ten die Möglichkeit zum offenen Dialog. 
An der bevorstehenden Elterninforma-
tionsveranstaltung geht es darum, die 
verschiedenen Bezugs- und Fachperso-
nen miteinander zu vernetzen. Eltern 
können dadurch gestärkt, Kontaktinfor-
mationen ausgetauscht und Zugänge 
vereinfacht werden.

PRESSEDIENST

SCHULE UND SCHULSOZIALARBEIT FRUTIGEN /

OKJA NIESEN

Der Elterninformationsanlass "ndet am 20 . März 
ab 19.15 Uhr in der Aula der Oberstufenschule 
Frutigen statt.

Erhebliche Mängel bei  
2 Prozent der Betriebe
GESUNDHEIT Im vergangenen Jahr 
führten die Mitarbeitenden des Kanto-
nalen Laboratoriums deutlich mehr Kon-
trollen durch als 2021, als viele Restau-
rants wegen der Corona-Pandemie 
zeitweise geschlossen waren. 

Bei zwei Dritteln der kontrollierten Be-
triebe beanstandeten die Kontrolleurin-
nen und Kontrolleure meist geringfügige 
Mängel. Bei 155 Betrieben (2 Prozent) 
beurteilten sie die Mängel als erheblich 
oder gross, was in der Regel einschnei-
dende Massnahmen zur Folge hatte. Die 
häu"gsten Mängel betrafen die Selbst-
kontrolle, mangelhafte Hygiene, fehlende 
Kennzeichnungen und zu hohe Lager-
temperaturen von vorgekochten Speisen.

Schinken, Roastbeef oder kalter Braten: 
Jede zweite Probe war mangelhaft
In gewerblichen Produktionsbetrieben 
erhoben die Mitarbeitenden des Kanto-
nalen Laboratoriums 2700 Proben von 
leicht verderblichen Lebensmitteln wie 
vorgekochte Speisen, Patisserie, Schlag-
rahm oder belegten Brötchen. Davon be-
mängelten sie rund ein Drittel. Meist 
waren diese unhygienisch behandelt, 
nicht ausreichend gekühlt oder zu lange 
gelagert worden. 

Recht hoch war dieser Anteil bei den 
182 Proben von aufgeschnittenen Fleisch-
erzeugnissen wie Schinken, Roastbeef 
oder kaltem Braten: Gut jede zweite 
Probe (52 Prozent) bestand die mikrobio-
logische Untersuchung nicht. Dafür gebe 
es mehrere Gründe, sagt Kantonschemi-
ker Otmar De!orin: «Die Betriebe kaufen 
zu grosse Mengen ein, die sie nicht innert 
vernünftiger Zeit aufbrauchen können. 
Oder die Schneide maschinen sind 
schlecht gep!egt oder schmutzig. Schwie-
rig wird es auch, wenn das Fleisch gleich 
für mehrere Tage vorgeschnitten wird.» 
Entsprechend ordnet das Kantonale La-
boratorium an, dass nur noch am glei-
chen Tag geschnittene Ware verwendet 
werden darf oder dass kleinere Portio-
nen eingekauft werden müssen.

Ein besonderer Fokus galt im vergange-
nen Jahr dem Verkauf von P!anzen-
schutzmitteln an Private. Der Bund teilt 
erlaubte P!anzenschutzmittel in die 
K ategorien «nicht beru!ich» und «beruf-
lich» ein. Seit dem 1. Januar 2021 dür-
fen P!anzenschutzmittel, die für die be-
ru!iche Verwendung bewilligt sind, 
nicht mehr an Privatpersonen verkauft 
werden.

Verkauf von Pflanzenschutzmittel: Neue 
Regeln sind zu wenig bekannt 
Im Kanton Bern verkaufen Bau- und 
Hobby-Fachmärkte, Gärtnereien oder 
Blumengeschäfte P!anzenschutzmittel. 
2022 untersuchte das Kantonale Labora-
torium 775 P!anzenschutzmittel, wobei 
94 Prozent konform waren. 17 der bean-
standeten P!anzenschutzmittel waren 
nur für die beru!iche Verwendung bewil-
ligt und durften somit nicht an Privatper-
sonen abgegeben werden. Insgesamt 
wird die neue Regelung von Fachmärk-
ten gut umgesetzt, bei Gärtnereien hin-
gegen scheint sie noch wenig bekannt zu 
sein. Das Kantonale Laboratorium infor-
mierte die betroffenen Betriebe über ihre 
P!ichten und wird 2023 erneut stichpro-
benartige Kontrollen durchführen.

Im Einsatz zum Wohle der Konsumentinnen 
und Konsumenten
Das Kantonale Laboratorium über-
wacht die Einhaltung der Lebensmit-
tel-, Landwirtschafts-, Umweltschutz-, 
Chemikalien- und Strahlenschutzge-
setzgebung mit gezielten Stichproben. 
Im Falle der Lebensmittelgesetz-
gebung heisst das: Betriebe, die mit 
L ebensmitteln zu tun haben, werden 
regelmässig von den Mitarbeitenden 
des Kantonalen Laboratoriums kont-
rolliert. Das betrifft beispielsweise 
R estaurants, Käsereien, Metzgereien, 
Bäckereien, Trinkwasserversorgungen 
oder Landwirtschaftsbetriebe. Bei den 
(unangekündigten) Inspektionen wer-

den Lebensmittel, die Sauberkeit der 
Einrichtung, die Selbstkontrolle der 
Betriebe, die Infrastruktur und die 
Kennzeichnungen kontrolliert. 

Bei geringfügigen Mängeln erhalten 
die Betriebe eine Beanstandung und 
damit die Möglichkeit, den Mangel zu 
beheben. Wenn Betriebe die gesetz-
lichen Vorschriften massiv verletzen, 
reicht das Kantonale Laboratorium 
eine Strafanzeige ein. 2022 wurden 
140 Strafanzeigen eingeleitet (2021: 
105 Strafanzeigen).

PRESSEDIENST WIRTSCHAFTS-,  

ENERGIE- UND UMWELTDIREKTION

Gerade bei Fleischproben hatten die Kontrolleur-
Innen einiges zu beanstanden.
 BILD: MEDITERANEO / STOCK.ADOBE.COM
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«Wir hatten sehr viel Spass»
Eine Woche lang durften die Müli-Schü-
lerInnen den üblichen U nterricht gegen 
Radiomikrofon und Workshops eintau-
schen. Lenia, Melanie, und Leilani be-
richten von ihren Erfahrungen.

«Wir sind drei Schülerinnen von der 
OSS Müli und durften vom 13. bis 
17. März mit der ganzen Schule an 
einem Radioprojekt des Senders ‹pow-
erup› teilnehmen. Wir durften unsere 
Ideen umsetzen und pro Gruppe eine 
halbe Stunde Radio moderieren. Dabei 
konnten wir selbst ein Thema wählen 
wie zum Beispiel ein Quiz oder ein 
Spiel. Am Montagmorgen kam dann der 
Radiobus auf unseren Pausenplatz. 
Nach der Pause war die erste Gruppe 
auf Sendung. Während der ganzen 
Woche durften die Schülerinnen und 
Schüler, die gerade nicht auf Sendung 

oder am Vorbereiten waren, Workshops 
besuchen (Zeichnen, Frühlingsdeko, 
Sport, Origamifalten, Yoga, Spielen, 
Schnitzen, Robotik, Stop Motion ...). Im 
NT-Zimmer wurde ein gemütliches Café 
eingerichtet, in dem Eltern, Grosseltern, 
Verwandte und Bekannte einen Kaffee 
trinken und Radio hören konnten, dazu 
gab es frisch gebackenen Kuchen, der 
im Workshop «Backen» zubereitet wor-
den war. 

Wir hatten sehr viel Spass, dabei zu 
sein. Die Themen im Radio waren 
unter anderem: Filme, Promis, Charts, 
Literaturcafé, Interviews, Quiz, Wetter, 
Sport, Lehrpersonen-Interviews, Um-
fragen und noch vieles mehr. Wir dan-
ken nochmals dem Radio-Team für sei-
nen Einsatz.» 

MELANIE, LEILANI UND LENIA

VON DER 8. KLASSE SEK.

SchülerInnen auf Sendung
Seit Montag steht auf dem Pausenplatz 
der Oberstufenschule Müli der Sende-
wagen von «powerup_radio». Die ganze 
Woche über sind die Jugendlichen mit 
ihren selbstproduzierten Beiträgen und 
Moderationen zu hören.

MARTIN WENGER

Laute Musik ertönt aus den Aussenlaut-
sprechern des Sendewagens, dazwi-
schen werden Werbespots von einheimi-
schen Betrieben gesendet. Im Schulhaus 
selbst herrscht emsiges Treiben. In 
Gruppen sitzen die Schülerinnen und 
Schüler vor ihren Laptops und bereiten 
ihre Sendungen vor. Zeitpläne werden 
erstellt, auf Blättern stehen mit Farbe 
angestrichene Texte, und eifrig werden 
die Moderationen eingeübt. Im Café sit-
zen LehrerInnen und Eltern, plaudern 
und hören sich die Radiobeiträge an. Auf 
einem Bildschirm wird übertragen, was 
im Sendewagen vor sich geht. 

Aufwendige Planungs- und 
Vorbereitungsarbeiten
Die Lehrpersonen Daniela Stauffer und 
Stefan Heimoz hatten vor einiger Zeit zu-
fälligerweise die gleiche Idee, ein Radio-
projekt durchzuführen. Heimoz kannte 
das «powerup_radio» bereits, war er 
doch vor einigen Jahren selbst bei der Ra-
diowoche im Adelbodner Schulhaus Aus-
serschwand zu Gast gewesen. Nach der 
Besichtigung zweier Offerten !el die Wahl 
denn auch auf das «powerup_radio» der 
Stiftung Kinderdorf Pestalozzi.

Die drei Lehrpersonen Daniela Stauf-
fer, Eliane Feller und Stefan Heimoz 
nahmen die Organisation in die Hand – 
und die ganze Schule half mit. Von der 
ersten Sitzung an konnten die SchülerIn-
nen ihre Ideen mit einbringen, und auch 
der Kindergarten wurde mit eingebun-
den. Für die ganze Woche wurde der üb-
liche Stundenplan aufgehoben. Stattdes-

sen bereiteten die SchülerInnen ihre 
Sendungen vor und hatten darüber hin-
aus die Gelegenheit, verschiedene Work-
shops zu besuchen.

Eine grosse Herausforderung be-
stand in der Finanzierung des Projekts. 
In diesem Zusammenhang lobt Heimoz 
die Unterstützung der 25 Geschäfte und 
Betriebe, die Werbespots auf dem Schü-
lersender laufen lassen. Zusätzlich half 
auch die Gemeinde mit einer De!zitga-
rantie.

Spannend und lehrreich zugleich
An diversen Sitzungen besprachen 
SchülerInnen und LehrerInnen inten-
siv und auf Augenhöhe Sendezeiten, 
Gruppengrössen und Inhalte. Dabei 
kristallisierte sich eine breite Palette 
von Formaten heraus – darunter bei-
spielsweise ein Quiz, Interviews, ein Li-
teraturcafé, Sportbeiträge und das 
Wunschkonzert. Auch ernsthafte The-
men wie «Kühe sterben durch Abfall» 
gehörten dazu.

Eindrücklich berichteten Lena und 
Lisa von den Vorbereitungsarbeiten zu 
ihrer Sendung. Dabei ging es um ein 
Interview mit den professionellen Vol-
leyballspielerinnen Anouk Vergé-Dépré 
und Joana Heidrich, das per E-Mail er-
folgte. Die Mädchen mussten Fragen 
formulieren, die Antworten der Spiele-
rinnen für das Sprechen bearbeiten 
und schliesslich den Text üben, damit 
er fehlerfrei über den Sender gelangen 
konnte.

An den vom Lehrplan 21 geforderten 
Kompetenzen wie Sozial- und Selbst-
kompetenz, Kooperationsfähigkeit und 
Gruppenzusammenhalt sowie den Um-
gang mit Medien wird in einer solchen 
Woche intensiv gearbeitet. So meinte 
eine der Schülerinnen: «Radio hören ist 
einfach, aber wenn man es selbst macht, 
wird man sich bewusst, was alles dahin-
tersteckt».

Noch bis heute Abend kann man das Radiopro-
gramm via www.powerup.ch verfolgen.

REICHENBACHER RADIOWOCHE

Vom Quiz bis zum Literaturcafé: Die Palette an Beiträgen war während der ganzen Woche sehr vielseitig.  ALLE BILDER: MARTIN WENGER
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BeO-Sport | SO ab 16:30
Kann der FC Thun das Spiel gegen den FC Lausanne-Sport für 

sich entscheiden? Wie wird das Spiel verlaufen? Radio BeO 
berichtet LIVE aus dem Studio und hält dich auf dem Laufenden!

Auswärtssieg für Thun?

ISCHALTE!
DAB+ | UKW | APP | WEB

vo hie für hie

KINOPROGRAMM Ciné Rex Adelboden, 033 673 18 05, www.cine-rex.ch

Freitag – Montag
17.03. 17.00 Shazam – Fury of the Gods d ab 12/10 J.

20.30 Ein Mann namens Otto d ab 12/10 J.
18.03. 17.00 Die Drei ??? – Erbe des Drachen d ab 6/4 J.

20.30 Shazam – Fury of the Gods d ab 12/10 J.
19.03. 17.00 Shazam – Fury of the Gods d ab 12/10 J.

20.30 Die Fabelmans d ab 12/10 J.
20.03. 20.30 Ein Mann namens Otto d ab 12/10 J.

20.30 Ein Mann namens Otto d ab 12/10 J.

DEMNÄCHST IM KINO

Shazam – Fury of the Gods
Mit «Shazam – Fury of the 
Gods» setzt New Line Cinema 
die  Geschichte von Teenager Billy 
Batson fort, der sich in sein erwachsenes 
 Superhelden-Alter-Ego Shazam verwan-
delt, sobald er das Zauberwort «Shazam!» 
ausspricht.

Ab 16. März
QUELLE: WWW.MOVIES.CH

WOCHENPROGRAMM (Auswahl)

Adelboden (Info-TV und www.adelboden.ch)
18.03. 10.00 Hickory – Nostalg. Skifahren Engstligenalp
18.03. ab 9.00 Chixx Park-Days GMP (Gran Masta Park) Brenggenmäder
18.03. ab 13.00 DJ Mike the Connector GMP (Gran Masta Park) Brenggenmäder
18.03. ab 19.00 Alp-Hüttli, Abbruch-/Ü30 Party Dorfstrasse 22, 079 640 68 67**
18.03. ab 21.00 Swingin' Soirée – Berna Berna, Dorfstrasse 68
19.03. ab 9.00 Kids Ski Couching-Day GMP (Gran Masta Park) Brenggenmäder
19.03. 9.30 Gody-Skirennen Kleinlift Gody, Boden, 079 270 31 94*
19.03. ab 12.00 Musig uf dr Alp Engstligenalp
22.03. 14.00 – 17.00 Heimatmuseum Alte englische Kirche, vis-à-vis Ciné Rex
24.03. 15.00 Genusstage Weinfachgesch. Hari Getränkemarkt, Landstrasse 45
24.03. ab 17.00 Ausst. «Steine und Fotos» Gallerie Fichtenweg 3a

* Anmeldung erforderlich ** Reservation

Aeschi (www.aeschi-tourismus.ch)
19.03. 9.00 – 13.00 Bäretatze Kafi  u meh Tatzenbrunch im Bärentzatze Kafi  u meh
19.03. ab 15.00 Solina Spiez Frühlingskonzert
25.03. 17.00 – 18.00 Kirche Aeschi Gospelkonzert GOSPELS AND MORE

Frutigen (Info-TV und www.frutigen-tourismus.ch)
18.03. 13.30 Berggasthaus Höchst Los Calvados – Musik auf dem Höchst
18.03. 18.00 Tropenhaus Genussführung
18.03. 20.00 Hotel Simplon Brass Band Konzert und Theater
19.03. 14.00 Landhaus-Adler Zyt zum Tanze u Zämesi
20. – 24.03. 13.30 Hotel Simplon Jubiläumsw. 50 Jahre Fam. Hossmann
22.03. 14.00 Dorfstrasse 7 Mal-Bar for kids

Kandergrund
18.03. ab 18.30 Turnhalle Kandergrund Konzert & Theater / Gemischter Chor

Kandersteg (www.kandersteg.ch)
18.03. ab 21.00 Gemmi Taverne Albatross Mundart Rock-Country
19.03. 14.30 Restaurant Rendez-vous End of Season Kostümrennen
19.03. ab 15.00 Restaurant Rendez-vous End of Season Party / Live Musik H2H
22.03. 18.00 Hotel Alpenblick Kurs Frühlingskräuter / Kräuterabend
25.03. ab 17.00 Nordic Arena Big Foot Cross & Afterparty by HI JO
25.03. ab 19.00 Gemeindesaal Konzert der Musikgesellschaft

Reichenbach (www.kiental-reichenbach.ch)
18.03. 10.00 – 16.00 Kirchgemeindehaus Kik Kinderkirche
18.03. 11.30 – 13.30 Kirchgemeindehaus Suppentag
19.03. 10.00 – 11.00 Kirche Volkstümlicher Gottesdienst
21.03. 9.30 – 10.30 Caféteria Fröschenmoos auf einen Espresso mit dem Pfarrer
23.03. 9.00 – 11.00 Schluchter Indeko auf einen Espresso mit der Pfarrerin

Evangelisch-reformierte
Landeskirche

A D E L B O D E N

Homepage: www.ref-adelboden.ch

 ✥ Samstag, 18. März
19.30 Uhr, TippeX in der FMG.

 ✥ Sonntag, 19. März
10.00 Uhr, Gottesdienst (Pfrn. M. Koch). Livestream. 
Taxidienst, 078 761 37 21.

A E S C H I - K R A T T I G E N

 ✥ Sonntag, 19.3.:
17.00 Uhr, Abendgottesdienst «Mach mich zu 
einem Werkzeug deines Friedens, Gott!»: Kirche 
Krattigen; Pfrn. Uta Ungerer, Organistin Christine 
Amstutz 

Bestattungen bis 24.3.: 
Pfrn. Uta Ungerer, 079 837 49 57

www.kg-aeschi-krattigen.ch

F R U T I G E N

Aktuell
9 – 20.30 Uhr, Ofehüsi täglich offen, zu Bildern und 
Texten von Josua Boesch.

Osterfenster mit Schwarzenberger Figuren 
beim unteren Eingang KGH, auf der rechten Seite. 
Das Fenster kann von aussen bestaunt werden.

 ✥ Samstag, 18.3
13.30 Uhr, Jungschar Mountain Crew, Schulhaus 
Reinisch

 ✥ Sonntag, 19.3.
10 Uhr, Gottesdienst mit Liedspiel zum Thema 
«sorgen für», Kirche Frutigen, Pfrn. C. Staub, Musi-
zierende und Singende. Orgel W. Heger. Anschl. 
Kaffee-Treff und Möglichkeit, die Ausstellung «Zu-
hause sterben» im KGH mit kurzer Führung zu besu-
chen.

 ✥ Montag, 20.3.
9 – 17 Uhr, Ausstellung «Zuhause sterben», KGH.

14 Uhr, Singen zur Freude für Frauen und Män-
ner 60+, KGH, anschl. Kaffee und Kuchen, und 
Möglichkeit, die Ausstellung «Zuhause sterben» im 
KGH mit kurzer Führung zu besuchen.

19.30 Uhr, Montagsgebet, im Chor, Kirche Fruti-
gen. Herzliche Einladung!

 ✥ Voranzeige Dienstag, 21.3.
9 – 17 Uhr, Ausstellung «Zuhause sterben», KGH.

9.30 – 10.30 Uhr, Auf einen Espresso mit der 
Pfarrerin C. Staub, Cafeteria «jetzt Andristmatte». 
Alle sind herzlich eingeladen zum «Dorfen», um inne 
zu halten, Anliegen besprechen usw.

19.30 Uhr, Ofehüsi, Hintergründe und Gespräch zu 
einem Bild von Josua Boesch mit Pfr. R. Huber

Bestattungen und seelsorgerliche Notfälle: 
Dringlichkeitsnummer 0844 671 671

www.ref-frutigen.ch

K A N D E R G R U N D - 
K A N D E R S T E G

 ✥ Sonntag
10.00 Uhr, Abendmahlsgottesdienst, Mitwirkung 
KUW 3. Kl., Kirche Kandergrund, Pfarrerin Christine 
Eichenberger und KUW-Team, Orgel: Mila Artemieva

R E I C H E N B A C H

 ✥ Samstag
10.00 Uhr, KiK-Kinderkirche im KGH
11.30 Uhr, Suppentag im KGH
12.00 Uhr, Feier zur Aufhebung des Grabfeldes 
bei der Aufbahrungshalle. Pfrn. Nicole Stauden-
mann, Pfr. Markus Lemp, Pfr. Felix Müller und Blä-
serquartett unter der Leitung von Hans Roth

 ✥ Sonntag 
10.00 Uhr, Volkstümlicher Mit-Sing-Gottesdienst 
in der Kirche. Pfr. Markus Lemp, Chrige Amstutz, 
Alphorn und Orgel

Römisch-katholische
Landeskirche

Röm.-kath. Pfarramt Frutigen 
Telefon 033 671 01 05

Gottesdienste

 ✥ Samstag, 18. März
In Kandersteg, 17.30 Uhr

 ✥ Sonntag, 19. März
In Adelboden, 9.00 Uhr
In Frutigen, 10.30 Uhr
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ZIEHHARMONIKA

Lösungen zu den Rätseln  
in der letzten Dienstagsausgabe

5 6 4 2 3 1 7 8 9
1 2 9 8 4 7 3 6 5
7 3 8 6 5 9 2 1 4
8 7 2 3 9 4 6 5 1
6 4 1 5 2 8 9 3 7
9 5 3 1 7 6 8 4 2
4 9 6 7 8 5 1 2 3
2 8 5 9 1 3 4 7 6
3 1 7 4 6 2 5 9 8

6 7 1 2 5 3 4 9 8
9 8 3 4 6 1 5 2 7
2 4 5 9 8 7 3 1 6
5 2 8 3 7 9 1 6 4
1 9 6 5 4 2 8 7 3
7 3 4 6 1 8 9 5 2
8 6 7 1 3 5 2 4 9
3 5 9 7 2 4 6 8 1
4 1 2 8 9 6 7 3 5
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Ausstellung «Zuhause sterben»
VORSCHAU Vom 19. bis am 21. März !n-
det im Kirchgemeindehaus Frutigen eine 
Ausstellung statt mit dem Titel «Zuhause 
sterben. Wie wir als Gemeinschaft Men-
schen am Lebensende unterstützen». Sie 
stösst den Dialog zu gegenseitiger Sorge 
und Generationensolidarität in Zeiten 
der Krise an. Die drei Räume der Aus-
stellung spannen einen Bogen vom per-
sönlichen, intimen Erleben des Sterbens 
bis hin zur gesellschaftlichen und öffent-
lichen Auseinandersetzung mit dem Le-
bensende: Im Schlafzimmer kommt der 
Sterbeprozess zur Sprache. Die Besu-
cherInnen hören, was Angehörige dazu 
bewegt, zu Hause zu betreuen, und was 
sie dabei übers Sterben und den Tod er-
fahren. In der Stube läuft ein Dokumen-
tar!lm mit Porträts über Angehörige und 
unterstützende Gemeinden. Im Café 

steht die gemeinschaftliche Sorge zur 
Unterstützung von Betroffenen im Zen-
trum. Kartenspiele laden die Ausstel-
lungsbesucherInnen zum Gespräch ein, 
um Gedanken, Vorlieben und Geschich-
ten über das Leben und den Tod auf un-
terhaltsame Weise auszutauschen.

Neben der Ausstellung !ndet das fol-
gende Rahmenprogramm statt: Am 
19. März ist der Gottesdienst in der re-
formierten Kirche der gegenseitigen 
Sorge am Lebensende gewidmet (10 
Uhr). Danach !ndet ein öffentliches Kaf-
fee im Kirchgemeindehaus Frutigen statt 
(11–12 Uhr). Es wird eine Führung zur 
Ausstellung angeboten.

PRESSEDIENSTE SENIOREN FRUTIGLAND, 

BERNER FH, REGIONALER SOZIALDIENST FRUTIGEN

Öffnungszeiten: Sonntag, 11 bis 12 Uhr; Montag, 
9 bis 17 Uhr; Dienstag, 9 bis 14 Uhr.
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Qualität von den  
Mississippi-Wäldern 
GESCHICHTE Mit dem Aufkommen des 
Wintersports wurden im Frutigland 
sowie in der ganzen Schweiz Skier her-
gestellt – anfänglich aus Eschen- und 
später aus Hickoryholz. Bevor Letzteres 
hier verarbeitet werden konnte, musste 
es zuerst den Atlantik überqueren.

HANS HEIMANN

Adolf Attenhofer aus Davos war seiner-
zeit einer der führenden Skifabrikanten 
Europas. In einem Bericht in der «Ber-
ner Woche» schilderte der gelernte Ta-
peziermeister 1937, welchen langen 
Weg das Hickoryholz zurücklegte, bevor 
es hierzulande zu Latten verarbeitet 
wurde: von «Mississippi-Wäldern bis 
hinauf in die gleissende Winterpracht 
unserer Berge». Die zunehmende Popu-
larität des Wintersports habe naturge-
mäss auch zu einer grösseren Nach-
frage nach Skis geführt. «Hersteller sind 
oftmals Schreiner oder Wagner und sie 
benutzen dafür heimisches Eschenholz. 
Ende des Zweiten Weltkriegs erobert 
das härtere und zähere Hickoryholz die 
Skifabrikation. Diese Holzart erlaubte 
es, viel stärkere und zähere Skis zu 
bauen», schrieb Attenhofer. «Diese Qua-
litätsskis haben ihren Preis und kosten 
mit etwa 140 Franken wesentlich mehr 
als Eschenskis.» 

Lange Trocknung verhindert Dehnung
Zu den Vorzügen des Materials schrieb 
Attenhofer unter anderem: «Dieser be-
eindruckende Laubbaum bildet eine 
Gattung in der Familie der Walnussge-

wächse, die zur Ordnung der Buchenar-
tigen zählen. Sein Holz ist von brauner 
Farbe, sehr elastisch, zähe, dauerhaft 
und schwer und auch deshalb als Wag-
nerholz bekannt.» Per Schiff habe das 
Holz den Atlantik überquert und sei per 
Eisenbahn unter anderem auch in die 
Schweiz transportiert worden. Bevor 
man den ersten Zuschnitt vorgenommen 
habe, seien die rohen Latten zwei Jahre 
an der Luft getrocknet worden. Im An-
schluss habe man jede Latte genau ge-
prüft und an den Enden so weit be-
schnitten, bis jeder Anriss verschwunden 
sei. Detailliert beschrieb Attenhofer die 
Herstellung der Skier nach dem Rohzu-
schnitt: «Das noch stark überdimensio-
nierte Skiholz wird nun aufgeweicht und 
durch die Hand eines sorgfältigen Arbei-
ters im Biegerahmen der ganzen Länge 
nach durchgebogen, so entsteht die elas-
tische Federung des späteren Ski. Nach 
Längen sortiert wandert das Holz nun 
für etwa acht Monate in das Luftlager, 
sodass es sich ziehen und dehnen kann. 
Als Abschluss dieses Prozesses wird die 
Latte ungefähr zwei Monate in die 
Trocknungskammer gelegt, wo sie bei 
25–30 Grad das Krummwerden vollends 
verlernen soll. Nachdem das trockene 
Holz noch einmal beschnitten worden 
ist, folgt die Schlusstrocknung von vier 
bis sechs Wochen. Holz, das diesen sorg-
fältigen Prozess durchgemacht hat, gibt 
einen Ski ab, der sich nicht verzieht. 

«Der Stolz jedes Fertigmachers»
Erst nach dieser langen Vorbereitungs-

phase sei der Rohling reif für die Fabri-
kation gewesen. Auch hier ging der 
Autor ins Detail: «Jetzt erst wird der 
Rohling reif für die Fabrikation. Zuerst 
wird er zur Maschinenform egalisiert, 
dann folgt sogleich die Spitzenbiegung, 
zu diesem Zweck werden die aufgeweich-
ten Spitzen in einen Formapparat einge-
spannt. Was nun als Abschluss folgt, ist 
mehr oder weniger Gefühlssache. Zuerst 
wird der Ski kontrolliert, die Federung 
muss elastisch sein und die Lauf!äche 
muss satt au!iegen. Kleine Unebenheiten 
werden korrigiert und jetzt spielt der 
Sortierer zur Skihochzeit auf. In diesem 
gepaarten Zustand kommen die Ski auf 
die Hobelbank. Da wird mit Hobel, Stech-
beutel und allerhand kleiner Schabmes-
ser der saubere Schliff des fertigen Skis 
herausgearbeitet. Es ist der Stolz jedes 
Fertigmachers, Stück um Stück zwei zu-
sammenpassende Latten zu einem Paar 
zu vereinen. Der fertige Ski wird nun 
noch imprägniert, lackiert und gestem-
pelt, worauf nach dreijähriger Behand-
lung ein gebrauchsfertiges Sportgerät 
entstanden ist. Mit dem Marken- und 
Nummernstempel erhält der Ski sozusa-
gen sein Reifezeugnis.»

Treffen für Nostalgiker am kommenden 
Samstag
Auch im Frutigland wurden Skier an-
fänglich aus Eschen- und ab zirka 1940 
aus Hickoryholz hergestellt – zum Bei-
spiel durch Hans Mäder in Frutigen. Ein 
weiterer Fabrikant war Walter Kammer, 
der im Frutiger Tellenfeld bis 1958 jähr-
lich um die 100 Paar baute. Auch die 
Schweizer Skifabrikantin Stöckli AG 
stellte Mitte der 1930er-Jahre seine ers-
ten Skis aus Esche her. 1945, zehn Jahre 
nach der Firmengründung im luzerni-
schen Malters, konstruierte Stöckli den 
ersten verleimten Holzski aus Hickory 
und Esche mit aufgeschraubten Stahl-
kanten. Der Luzerner war 1957 der 
Erste, der die Idee von Head übernahm 
und noch im selben Jahr mit dem Bau 
des ersten Metallskis beginnt. Aus der 
kleinen Produktion von 50 Paar Skis im 
Waschhafen erwuchs eine Grossmanu-
faktur, die heute 60 000 Paar pro Jahr 
herstellt. 

Obwohl Hickory-Skis der Vergangen-
heit angehören, treffen sich noch jedes 
Jahr Nostalgieliebhaber kostümiert zum 
traditionellen «Hickorywedeln» auf der 
Engstligenalp, so auch wieder am kom-
menden Samstag um 10 Uhr.

Ein wichtiger Schritt in der Produktion von Skiern war die Spitzenbiegung (grosses Bild). Eine Holzkonstruktion diente als Formapparat, in dem die L atten 
mit den aufgeweichten Spitzen eingespannt wurden. Bei manchem Wagner oder Schreiner wurden die zugeschnittenen Bretter in den Waschkessel ge-
steckt und die Skispitzen gekocht (kleines Bild), damit man sie in einem weiteren Schritt biegen konnte.  BILDER: HANS HEIMANN

Blick in die Fertigung einer einstigen Skimanufaktur. Fachmänner geben den Latten den letzten 
Schliff, ehe sie paarweise zusammengeführt werden.  BILD: «BERNER WOCHE»

KOLUMNE – PUNKTLANDUNG

Kapriolen in Grün und Weiss
«Während die gesamte Wintersaison-Bi-
lanz in den Berggebieten bis jetzt etwas 
unter den Ergebnissen der letzten Jahre 
liegt, gibt es im Februar eine Zunahme 
an Gästen zu verzeichnen», schrieb Seil-
bahnen Schweiz Anfang März. Beson-
ders positiv falle die Bilanz des letzten 
Monats im Vergleich zum Vorjahr aus. 
Betrachte man lediglich den Februar, so 
lag die Gesamtanzahl an Gästen in den 
Schweizer Schneesportgebieten um vier 
Prozent höher als im Vergleichszeitraum 
des Vorjahres. Im Wallis betrug der Zu-
wachs sogar acht Prozent, in der Zent-
ralschweiz waren es fünf und in Grau-
bünden sowie im Berner Oberland vier 
Prozent.
Wenn ich an die Bilder in den Zeitungen, 
den TV-Sendungen und den Apps der 
letzten Monate zum Thema Wintersport 
denke, dann war Grün die meistgezeigte 
Farbe: Da musste die nach Süden aus-
gerichtete und dem Föhn direkt ausge-
setzte Klosterwiese in Engelberg auf 
ziemlich genau tausend Meter über 
Meer immer wieder herhalten mit ihrem 
weissen Skilift-Band aus mehrheitlich 
technischem Schnee. Auch andernorts 
kam oft die apere Talseite visuell zum 
Zug, um uns drastisch vor Augen zu füh-
ren, wie prekär die Lage denn sei.
Meine Frau und ich waren im Januar 
und Februar zwei Mal drei Tage lang im 
Saanenland zum Winterwandern und 
Schneeschuhlaufen. Wir trafen zwi-
schen 1000 und 2000 Metern Höhe 
über Meer hervorragende Verhältnisse 
an mit nicht übermässigen, aber klar 
ausreichenden Schneemengen, sogar 
mit tiefverschneiten Tannen zur Deko-
ration. Wo wir Abfahrtspisten oder Loi-
pen kreuzten, lag überall genügend 
Schnee für die Skifahrer und Langläu-
ferinnen – auch natürlicher. 

Anfang März fuhr ich dann mit einem 
Freund Ski auf dem Stoos (1305 m ü. 
M.). Am Fronalpstock (1921 m ü. M.), 
der jeweils am Morgen von der Sonne 
intensiv bestrahlt wird, war zwar nur die 
Hauptpiste präpariert. Aber auf der ge-
genüberliegenden Seite mit dem Klin-
genstock (1935 m ü. M.) und seinen 
roten und schwarzen, nordexponierten 
Pisten herrschten herrliche, hochwinter-
liche Verhältnisse: weder eine Wurzel 
noch ein Stein weit und breit. Nur die 
gefühlt überhängend steile Abfahrt 
rechts vom Sessellift war, weil wohl 
nicht bearbeitbar, geschlossen. Zehn 
Tage später tummelten wir uns am An-
dermatter Gemsstock (2960 m ü. M.). 
Ich kann mich nicht erinnern, in den 
letzten 20 Jahren jemals derart gute 
Schneeverhältnisse angetroffen zu 
haben. Das galt abschliessend auch für 
die bestens präparierte Talabfahrt zu-
rück ins Dorf (1447 m ü. M.).
«Traue keiner Statistik, die Du nicht 
selbst gefälscht hast», lautet ein be-
kanntes Sprichwort. Ich bin nach diesem  
Winter davon angetan, dieses abzuwan-
deln: «Traue keinem Artikel, keiner Sen-
dung, keiner Wetterapp und erst recht 
keinem Schneebericht, bevor du nicht 
selbst an deiner Wintersportdestination 
angekommen bist!». 
 KURT METZ

MAIL@KURTMETZ.CH  

Gelebte Geselligkeit und 
personelle Wechsel
REGION Zur 69. Hauptversammlung der 
Landfrauen Berner Oberland trafen sich 
gut 70 Frauen im Kirchgemeindesaal 
Spiez. Die abtretende Präsidentin Mo-
nika Mosimann eröffnete die Versamm-
lung ein letztes Mal und motivierte alle 
Anwesenden, sich wieder mehr am ge-
sellschaftlichen Leben zu beteiligen. 
Auch wenn es manchmal etwas Über-
windung koste, sich aus der Komfort-
zone zu begeben, nehme man doch von 
jedem dieser Anlässe viel Gutes mit nach 
Hause. Ganz ähnlich sah das auch Jo-
landa Brunner, Gemeindepräsidentin 
von Spiez und selbst Mitglied der Land-
frauen, in ihrem Grusswort: «Es sind Be-
gegnungen mit Menschen, die das Leben 
lebenswert machen.»

Neue Gesichter im Vorstand und im 
Präsidium
Mit Spannung wurde nach der Genehmi-
gung des Protokolls und der Rechnung 
das Traktandum «Wahlen» erwartet. Sie-
ben Jahre lang hatte Monika Mosimann 
den über 600 Mitglieder zählenden Land-

frauenverein Berner Oberland mit viel 
Herzblut und Freude geführt. Zur neuen 
Präsidentin wählte die Versammlung 
Heidi Glatthard aus Schattenhalb.

Auch Elisabeth Grünenwald aus Zwei-
simmen wurde nach acht Jahren Vor-
standsarbeit verabschiedet. An ihrer 
Stelle werden Monika Rufener aus Zwei-
simmen und Marianne Hänni aus der 
Lenk den Vorstand komplettieren.

Hanni Reber machte die Anwesenden 
noch auf die geplante Frühlingsreise 
nach Nottwil und die Herbstreise ins 
Wallis aufmerksam. Zudem erfuhr die 
Versammlung, dass die Vereinswebsite 
während der etwas stilleren Corona-Zeit 
überarbeitet worden war. 

Anschliessend p!egten die Frauen 
das, wozu Monika Mosimann in ihrer 
Begrüssung aufgerufen hatte: Bei einem 
gemeinsamen Mittagessen wurde aus-
giebig «gedorfet», und nachmittags 
amüsierte man sich beim Vortrag von 
Daniele Sandoz über die unterschiedli-
che Sprache von Mann und Frau.

BEATRICE HÄNI, VORSTAND LANDFRAUEN BEO

V. l.: Monika Mosimann (abtretende Präsidentin),Marianne Hänni (neu im Vorstand), Monika Rufener 
(neu im Vorstand),Elisabeth Grünenwald (abtretendes Vorstandsmitglied).  BILD: ZVG
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Mit Respekt und  
Regeltreue zum Erfolg
EISHOCKEY Die Erstligisten des EHC 
Adelboden erreichten nach einer 
schwierigen Saison den zweiten Platz 
der Qualifikation. In Sachen Fairplay 
sind sie sogar Meister. Stolz können 
Trainer Putz Schranz und sein Team auf 
die vergangene Saison zurückblicken.

BARBARA WILLEN 

Nach einer durchzogenen Startphase 
kam die Adelbodner Erstligamannschaft 
gegen Jahresende richtig in Fahrt und 
gewann fünf Spiele in Folge. Danach 
ging es mit einem Auf und Ab weiter. Es 
war in spielerischer Hinsicht eine 
schwierige Saison, aber auch personell 
war es nicht einfach. Trainer Putz 
Schranz musste mit einem schmalen 
Kader auskommen und hatte zudem ei-
nige Verletzte zu beklagen. Nebst Cap-
tain Bruno Marcon, der für zwölf Spiele 
aus!el, mussten die Adelbodner zeit-
weise auch auf Stammspieler Marco 
Germann verzichten. «Verletzungsbe-
dingte Ausfälle bieten aber auch Platt-

formen für andere Spieler», lobte Trai-
ner Putz Schranz sein Team, das ergänzt 
mit jungen Kräften (einige U20- und 
U17-Spieler) hervorragende Leistungen 
vollbrachte und am Ende der Quali!ka-
tion eher überraschend den bravourö-
sen zweiten Platz erreichte. Die Leistung 
ist noch höher zu werten in Anbetracht 
der Fairplay-Rangliste. In dieser Katego-
rie thront der EHC Adelboden mit gros-
sem Abstand auf dem ersten Platz und 
ist somit das fairste Team der Liga. Für 
Putz Schranz ist der Respekt gegenüber 
den Schiedsrichtern und den Gegnern 
sehr wichtig. «Ich lebe dies seit Jahren 
vor, und meine Mannschaft trägt diesen 
Gedanken mit.» Der Coach gratuliert 
den Spielern, dass sie auch während 
«schmutziger», unschöner Begegnungen 
wie etwa im Viertel!nal gegen den HC 
Sarine-Fribourg stets ruhig geblieben 
sind und die Spiele sportlich und korrekt 
zu Ende gebracht haben. Dass auch mit 
Fairplay zu gewinnen ist, zeigt die gute 
Klassierung nach der Quali!kation.

Am Ende überwiegt die Freude
Der gute Start in die Play-offs half den 
Engstligtalern und gab ihnen Vertrauen. 
Die Abnutzungsspuren aus der Saison 
waren aber spürbar. Bereits während 
der Quali!kation musste das Team oft 
mit nur drei Blöcken spielen, was an die 
Substanz ging. Müdigkeit machte sich 
bemerkbar, und am Ende fehlten im 
Halb!nal die Reserven, um noch einmal 
letzte Kräfte zu mobilisieren. Die harten 
Spiele wurden aber jeweils lange span-
nend gehalten. 

Nach dem Ausscheiden lag kurzzeitg 
ein wenig Wehmut in der Luft, in Anbe-
tracht der Umstände überwog letztlich 
jedoch die Zufriedenheit über das Er-
reichte. «Mit dem schmalen Kader, den 
vielen Nachwuchskräften und den Aus-
fällen wichtiger Spieler dürfen wir stolz 
auf die gelungene Saison zurückbli-
cken!» Schranz ist voll des Lobes für 
seine Mannschaft. Nun verbleiben nur 
noch wenige Trainings, bevor es in die 
verdiente Pause geht.

Einiges eingesteckt und trotzdem fair geblieben: die erste Mannschaft des EHCA. BILD: BJÖRN ZRYD

Erfolgreiche Saison für die «Nordischen»
SKI NORDISCH Zwölf AthletInnen des SC Kandersteg nahmen letztes Wochenende 
am Final der HNT-Wettkampfserie (Helvetia Nordic Trophy) in Frankreich teil. In 
der Jahresgesamtwertung gingen 12 von 36 Podestplätzen an den Club.  

SUSANNA STUDER

Am vergangenen Wochenende wurden 
in Chaux-Neuve (FR) die Finals im Ski-
springen und in der nordischen Kombi-
nation ausgetragen. Der SC Kandersteg 
war bereits am Freitag mit zwölf Athlet-
Innen in den französichen Jura gereist.

Am Sonntag fand im Anschluss an die 
Tagesrangverkündigung auch noch die 
Gesamtrangverkündigung der HNT-Se-
rie statt. Auch hier gab es wieder Podest- 
und Top-Ten-Platzierungen für den SC 
Kandersteg.

In der Kategorie «U16 Knaben, Nor-
dische Kombination» waren die Kander-
steger während des ganzen Wettkampf-
jahrs immer zuoberst platziert. Die 
Athleten Noé Kempf, Mael Niedhart, 
Noah Studer und Lars Lobsiger dürfen 
somit auf ein sehr erfolgreiches Jahr zu-
rückblicken. 

Ranglistenauszüge
Skispringen Samstag: HS 30, U10:  
1. Otto Matteo; 9. Luginbühl Eddy;  
10. Germann Lennart. HS 30, U13:  
12. Heiniger Manuel; 21. Kohler Lukas. 

HS30, U13 / U 16 Ladies: 2. Otto Romina; 
3. Ammann Joelle; 5. Germann Tiziana. 
HS 64, U16: 6. Lobsiger Lars; 11. Kempf 
Noé. HS 64, U13 / U16 Ladies: 1. Belz 
Giulia; 10. Lobsiger Svea.
Skispringen Sonntag: HS 30, U10: 2. 
Otto Matteo; 6. Germann Lennart; 7. Lu-
ginbühl Eddy. HS 30, U13: 2. Heiniger 
Manuel; 9. Kohler Lukas. HS30, U13 /  
U 16 Ladies: 1. Germann Tiziana; 1. Am-
mann Joelle; 3. Otto Romina. HS 64, 
U16: 10. Lobsiger Lars; 17. Kempf Noé. 
HS 64, U13 / U16 Ladies: 2. Belz Giulia; 
9. Lobsiger Svea. 
Nordische Kombination: HS 30 / 2400 m: 
U10: 6. Luginbühl Eddy; 8. Otto Matteo; 
10. Germann Lennart. U13: 12. Heiniger 
Manuel; 15. Kohler Lukas. U13 / U16 La-
dies: 6. Ammann Joelle; 7. Otto Romina; 
8. Germann Tiziana. U13 / U16 Ladies: 
1. Belz Giulia; 7. Lobsiger Svea. HS 
64 / 3600 m: U16: 2. Kempf Noé; 4. Lob-
siger Lars.

Helvetia Nordic Trophy Gesamtrang-
liste Spezialspringen Saison 2022 / 23 

U10: 1. Otto Matteo; 6. Germann Lenn-
art; 10. Luginbühl Eddy; 11. Teixeira Ari-
ana; 11. Kohler Finja; 18. Schläpfer Mau-
rice; 19. Rebmann Raphael. U13 Jungen: 
2. Burn Len;11. Eggleton Micah; 17. Hei-
niger Manuel; 19. Kohler Lukas; 24. Pas-
tor Henri. U13 Mädchen: 3. Lobsiger 
Svea; 4. Ammann Joelle; 5. Germann Ti-
ziana; 6. Otto Romina. U16 Mädchen: 1. 
Belz Giulia;4. Thun Samantha. U16 Jun-
gen: 3. Kempf Noé; 4. Studer Noah; 8. 
Lobsiger Lars; 10. Niedhart Mael; 14. 
Clare Emile; 17. Ammann Isajah. Allge-
meine Klasse: 11. Kempf Finn; 14. Fin-
ger Christian; 15. Hug Jan.

HNT-Gesamtrangliste Nordische Kom-
bination, Saison 2021 / 22
U10: 2. Otto Matteo; 4. Germann Lenn-
art; 8. Luginbühl Eddy; 15. Kohler Finja; 
17. Schläpfer Maurice; 18. Teixeira Ari-
ana; 19. Rebmann Raphael. U13 Jungen: 
2. Burn Len; 9. Eggleton Micah; 14. Hei-
niger Manuel; 18. Kohler Lukas; 22. Pas-
tor Henri. U13 Mädchen: 3. Lobsiger 
Svea; 4. Ammann Joelle; 5. Germann Ti-
ziana; 6. Otto Romina. U16 Mädchen: 1. 
Belz Giulia; 4. Thun Samantha. U16 Jun-
gen: 1. Kempf Noé;  2. Niedhart Mael;  3. 
Studer Noah; 4. Lobsiger Lars; 11. Clare 
Emile; 12. Ammann Isajah.

Gesamtsieger Nordische Kombination und Spezialspringen. Hinten v. l.:  Noé Kempf (SC Kander-
steg), Giulia Belz (SC Kandersteg), Maurin Schneider (SC Einsiedeln) und Mélyne Raoux (SC Vallée de 
Joux). Vorne v. l.: Matteo Otto (SC Kandersteg), Melinda Schoch (SC am Bachtel), Nathan Vaney (SC 
Les Diablerets) und Elwis Borghi (SC Les Diablerets).  BILD: JOEL BIERI

Wettbewerb für  
Schulklassen
ADELBODEN Am 26. und 27. August !n-
det im Dorf, auf Sillerenbühl und entlang 
des Vogellisi-Erlebniswegs das «Vogellisi-
Sommerfest» statt. Zur Einstimmung auf 
diesen Event haben die Organisatoren 
(Adelboden Tourismus, Bergbahnen 

Adelboden AG sowie die Kulturreich 
GmbH) einen Gesangswettbewerb für 
Schulklassen ins Leben gerufen. Um teil-
zunehmen, studieren interessierte Schu-
klassen das Volkslied «Vogellisi» als 
Klasse ein, nehmen ein Video dazu auf 
und senden dieses bis zum 30. April ein. 
Die drei originellsten Aufnahmen werden 
während des Sommerfests ausgestrahlt 
und auf den digitalen Kanälen publiziert.

Als Hauptpreis wartet eine Schulreise 
zum Vogellisi-Erlebnisweg inklusive 
Bergbahntickets und Znünisäckli für die 
ganze Schulklasse. Die Zweit- und Dritt-
platzierten gewinnen Tickets für die In-
szenierung «Vogellisi und der König der 
Lüfte» von der Oberländer Märlibühni 
bzw. eine Vogellisi-Sinnesschatulle sowie 
das Hörbuch «Vogellisi und der König 
der Lüfte». 

 PRESSEDIENST BERGBAHNEN ADELBODEN AG

Das Teilnahmeformular und die -bedingungen: 
www.adelboden.ch/vogellisi-wettbewerb

Vogellisi und Tuck beim Eingang zum Erlebnis-
weg in Adelboden.   BILD: ZVG

VOR 50 JAHREN

Luxusartikel Fernseher
Man kann sich kaum vorstellen, dass vor einem halben Jahrhundert bloss 
wenige Familien stolze Besitzer eines Fernsehers waren. Sportbegeisterte mie-
teten sich eine «Mattscheibe», um Olympische Spiele oder die Fussball-WM zu 
verfolgen. Miet-Fernseher waren auch für längere Spital- oder Kuraufenthalte 
beliebt. Wer tief in den Geldbeutel griff, konnte sich gar einen Farbfernseher 
leisten. INSERAT AUS DEM «ANZEIGER FÜR DEN AMTSBEZIRK FRUTIGEN»

TEXT: REDAKTION  
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Die Strecke des alpenüberquerenden Rennens ist dieses Jahr 1223 km lang. Sie beginnt erstmals in Kitzbühel, führt unter anderem über einen Klettersteig in den Sextner Dolomiten und durchquert die fünf Länder Österreich, Deutschland, Schweiz, Frank-
reich und Italien.  BILD: X-ALPS, ZVG

«Das Rennen wird attraktiver»
GLEITSCHIRM Seit Mittwoch ist die 
Route des diesjährigen X-Alps-Rennens 
bekannt. Von den 15 Wendepunkten be-
finden sich vier in der Schweiz – und 
davon zwei im Frutigland. Der Start er-
folgt am 11. Juni in Kitzbühel. 

MICHAEL SCHINNERLING

Beim diesjährigen X-Alps ist einiges an-
ders. Zum ersten Mal wird in Kitzbühel 
gestartet, das Ziel liegt im österreichi-
schen Zell am See. Insgesamt gibt es 15 
Turnpoints und einen Klettersteig in den 
Sextner Dolomiten, die ange!ogen oder 
zu Fuss erreicht werden müssen. Die 34 
Athleten (drei davon aus dem Kander-
tal) müssen nach dem Start vom Stadt-
zentrum Kitzbühel 900 Höhenmeter bis 
zum Gipfel Wagrain-Kleinarl laufen. Ab 
hier kommt der Gleitschirm zum Ein-

satz. Über das deutsche Achental geht es 
schliesslich in die Welt der Alpen. Nun 
ist zum ersten Mal die Taktik der Piloten 
gefragt. Nicht ganz neu, jedoch sehr an-
spruchsvoll werden die drei Zinnen in 
den Dolomiten sein. Die Athleten müs-
sen dem Klettersteig zum Gipfel des Pa-
ternkofels entlang historischer Stollen 
aus dem Ersten Weltkrieg folgen. Zehn 
Jahre ist es her, dass letztmals ein Klet-
tersteig Teil der X-Alps-Strecke war. 

Vor dem grossen Abenteuer gibt es am 
8. Juni den sogenannten Prolog. Dieser 
"ndet in den Bergen rund um Kitzbühel-
Kirchberg statt. Die Teilnehmer müssen 
eine 58,6 km lange Strecke mit sieben 
Wendepunkten absolvieren. Der Aus-
gang des Prologs bestimmt die Startrei-
henfolge am 11. Juni. Dem Sieger winkt 
ein zusätzlicher Nachtpass, mit dem er 

die obligatorische Ruhezeit durchwan-
dern kann. 

Kürzer, aber schwieriger
Dem Frutigländer Piloten Patrick von 
Känel gefällt die aktualisierte Route. 
«Der Start ist einfacher und angeneh-
mer. Die Landschaft – zum Beispiel in 
den Dolomiten – ist sehr schön.» Auf 
Frutigen freut sich von Känel besonders, 
denn hier wird er viele bekannte Gesich-
ter sehen. «Alles in allem wird das Ren-
nen attraktiver und ich freue mich sehr 
darauf.»

Sepp Inniger ist vor allem auf den 
ersten Abschnitt der Route gespannt, der 
bis in die Schweiz führt und den er noch 
nicht kennt. «Den Teil vom Piz Buin bis 
Frutigen kenne ich und !iege – oder not-
falls laufe – ich gern.» Auch der sieben-

fache X-Alps-Sieger Chrigel Maurer ist 
gespannt auf das Rennen. «Die Strecke 
ist 15 km kürzer als vor zwei Jahren, aus 
meiner Sicht aber schwieriger.» Es gebe 
einige Schlüsselstellen, die kein Problem 
seien, solange man !iegen könne. «Bei 
schlechtem Wetter heisst es viel laufen, 
zum Beispiel beim Übergang von Fiesch 
nach Frutigen oder beim Mont-Blanc.» 
Diese Stationen dürften sehr schwierig 
werden und Zeit kosten, wenn man zu 
Fuss unterwegs ist. «Bei 15 Turnpoints 
gibt es nicht mehr viel Spielraum für 
uns», so Maurer. Auf die beiden neuen 
Wendepunkte in seiner Heimat freut sich 
Frutiger Pilot besonders. «Frutigen und 
Niesen sind super. Hier rechne ich mir 
etwas Heimvorteil aus. Allerdings könnte 
es viel Zeit kosten, die vielen Leute zu 
begrüssen.»

Anders als vielfach behauptet wird, sind 
diese Turnpoints übrigens nicht zu 
Ehren der Frutigländer Piloten ins Pro-
gramm aufgenommen worden. Andrea 
Müller von der Red Bull AG erklärt: «Es 
ist eher Zufall, dass es zwei Turnpoints 
in ihrer Heimat gibt. Die Organisatoren 
sind meist mit vielen Destinationen im 
Austausch, und die beiden Oberländer 
Turnpoints liegen dieses Jahr ideal auf 
der Route.» Wann die Piloten dort vor-
beikommen, sei schwierig abzuschätzen. 
«Wir nehmen an, dass die ersten um den 
15. oder 16. Juni dort sein werden. Aber 
es hängt natürlich sehr vom Wetter ab. 
Es ist am besten, wenn man das Live-
Tracking gut im Auge behält», so Müller. 

Mehr Infos gibt es auf www.frutiglaender.ch im 

Bereich Web-Links.

Die Frutigländer Teilnehmer Sepp Inniger, Patrick von Känel und Chrigel Maurer (v. l.) wollen ihren Heimvorteil an den beiden Turnpoints in der Region nutzen. Ein Schild beim Frutigresort weist bereits auf das Ereignis hin. BILDER: MICHAEL SCHINNERLING; POL

Thedy Brändli wird neuer Chef 
Leistungssport Ski
SKI ALPIN Der Berner Oberländische 
Skiverband (BOSV) passt sich strategisch 
den Anforderungen des Nationalen Ver-
bandes an und erhöht das Pensum des 
Chefs Leistungssport Ski Alpin auf 100 
Prozent. Personell wird diese Stelle künf-
tig durch Thedy Brändli besetzt. Monika 
Amstutz, vormals Inhaberin der Doppel-
funktion Che"n Leistungssport Ski Alpin 
und Ausbildung, wird sich nach der Ein-
arbeit Brändlis vollumfänglich auf den 
Bereich Ausbildung innerhalb des BOSV 
fokussieren. 

Diese strategische Neuausrichtung bringt 
dem Verband neue Perspektiven und 
stärkt künftig die Synergien zwischen 
Leistungssport und Ausbildung. «Gewin-
ner dieser Entscheidung ist der Berner 
Oberländer Skinachwuchs der Leistungs-
stufen U16 bis U18, weil der grosse 
Schritt eines jugendlichen Skirennfahrers 
in Richtung FIS oft unterschätzt wird», ist 
der Verband überzeugt. 

Auch Weiterbildungen im Angebot
Thedy Brändli, 51-jähriger Familienva-

ter mit schweizerisch-kanadischen 
Wurzeln, lebt zur Zeit im Saanenland 
und verfügt als ehemaliger Leistungs-
sportler Ski Alpin zusammen mit sei-
ner fundierten Ausbildung und Tätig-
keit als Trainer und Schneesportlehrer 
über die für diese Aufgabe notwendi-
gen Quali"kationen. Ebenfalls für po-
sitive Akzente im BOSV werden Bränd-
lis Weiterbildungen im Bereich HR und 
Marketing sorgen. 

PRESSEDIENST

BOSV Thedy Brändli  BILD: ZVG
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Der Pass Lunghin speist drei Meere. 
Von diesem Gebirgspass in Grau-
bünden (2644 m ü. M.) fliesst 
Wasser in drei Himmelsrichtungen: 
nach Norden über Julia, Albula, 
Hinterrhein, Rhein in die Nordsee 
bzw. den Atlantischen Ozean – 
nach Süden über Maira/Mera in 
den Comer See und dann via Adda 
und Po in die Adria, also ins 
Mittelmeer – nach Osten in den 
Lunghinsee, dann über Inn und 
Donau ins Schwarze Meer.

frutiglaender.ch

SCHON GEWUSSTBilderrätsel
Unsteter Vorhang
Diese Strukturen sind stets 
in Bewegung und verän-
dern sich ständig. Aus der 
Entfernung wirken sie 
trotzdem wie eine Wand 
oder ein Stück Stoff. 
Worum handelt es sich? 
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SCHLUSSPUNKT

MIT ESSEN PROTESTIERT MAN NICHT
Politische Gesten bewirken zuweilen 
mehr als die Politik selbst. Willy Brandts 
Kniefall ist so ein Beispiel: Als der deut-
sche Kanzler 1970 in Warschau vor 
dem Mahnmal zum Gedenken an den 
jüdischen Ghetto-Aufstand zu Boden 
sank, stieg gleichzeitig Deutschlands 
Ansehen in der Welt. Brandts demütige 
Geste ging in die Geschichtsbücher ein 
und trug entscheidend zur Verbesse-
rung der polnisch-deutschen Beziehun-
gen bei. 
Auch Protest ist oft erfolgreicher, wenn 
er von einprägsamen Gesten begleitet 
wird. Man denke etwa an die US-Sprin-
ter Tommie Smith und John Carlos, die 
bei den Olympischen Spielen 1968 je 
eine Faust in die Luft reckten, um 
gegen Rassismus zu demonstrieren. 
Oder an das kollektive Knien ganzer 
Fussball-Teams für den durch Polizei-
gewalt getöteten Afroamerikaner 
George Floyd. Oder an die hochgehal-
tenen Schuhe, die zum Symbol für den 
Arabischen Frühling geworden sind. All 
diese Gesten haben Weltruhm erlangt 
und damit mehr oder weniger ihrer 
Sache gedient.
Anders war es, als Umweltschützer 
eine Torte auf die Wachsfigur von König 
Charles warfen: Mit dieser Attacke 
haben sie weder sich selbst noch ihr 
Anliegen beliebt gemacht. Ebenso 
schlecht kam es an, als der echte 
Charles von Monarchiekritikern mit 
einem Ei beworfen und die Zürcher Ge-
sundheitsdirektorin Natalie Rickli (SVP) 
von einem Impfgegner mit Apfelschorle 
übergossen wurde. Und wie verhasst 
sind erst die Klima chaoten, die Kunst 
mit Kartoffelbrei beschmieren? Unab-
hängig vom Motiv oder davon, ob ein 
Mensch zu Schaden kommt: Sobald 
Lebensmittel im Spiel sind, hört der 
Spass auf. 
Deshalb wird auch Mikhail Abdalkin 
nicht den Ruhm erfahren, der ihm ge-
bührt. Der russische Lokalpolitiker 
hängte sich Spaghetti an die Ohren, 
während er Putins Rede an die Nation 
hörte, und stellte anschliessend ein 
Video davon ins Netz. Damit bezichtigte 
er den Präsidenten öffentlich der Lüge, 
denn im Russischen heisst «Nudeln an 
die Ohren hängen» so viel wie «belo-
gen werden». Abgesehen von ein paar 
Schlagzeilen blieb Abdalkins mutige 
Aktion weitgehend unbeachtet, denn er 
hat eine Grundregel der Zivilisation 
missachtet: Mit Essen protestiert man 
nicht. BIANCA HÜSING

 B.HUESING@FRUTIGLAENDER.CH

Frühes Frühlingserwachen
NATUR Es gibt wohl kaum jemanden, 
der sich nach langer Winterzeit mit 
Schnee, Frost und Nebel nicht nach den 
ersten warmen Frühlingstagen sehnt. 
Viele können es kaum erwarten, bis die 
wärmenden Sonnenstrahlen im Februar, 
März Herz und Seele erwärmen und die 
Natur wieder zum Erwachen bringen.

Zwar beginnt der kalendarische Früh-
ling erst am 21. dieses Monats. Doch so-
bald milderere Temperaturen die letzten 
Schneereste im Garten zum Schmelzen 
bringen und der Boden wieder auftaut, 
kommen Schneeglöckchen, Märzen-
becher, Krokusse und Zyklamen wie auf 
Kommando zum Vorschein. Schon bald 
ertönen im nahen Gehölz die ersten 
Strophen der Amselmännchen, welche 
die bevorstehende Paarungs- und Brut-
zeit einläuten. Auch die Kohlmeisen be-
ginnen früh mit dem Auskundschaften 
der noch vorhandenen Nistkästen, um 
ja rechtzeitig den richtigen reservieren 
zu können. Echte «Rosenkavaliere» sind 

die Staren-Männchen, die den ausge-
wählten Nistplatz sogar mit Blumen aus-
schmücken, um auf diese Weise paa-
rungswillige Weibchen anzulocken 
(siehe Bild links). 

Unter den Insekten sind A urora- und 
Zitronenfalter die ersten Schmetterlinge, 
die schon Ende Februar auf der Suche 
nach Nektar sind, gespendet etwa von 
Seidelbast und Weidenkätzchen. Je nach 
Region und Höhenlage !ndet man etwas 
später schon die ersten Morcheln, was 
die Herzen der Pilzsammler höher schla-
gen lässt. BERT INÄBNIT

1: Blühende Zyklamen sind die ersten Farbtupfer im Frühling. 2: Staren-Männchen sind echte Romantiker: Sie werben mit Blumen um die Gunst paarungswilliger Weibchen. 3: Auch den Krokussen ist die Sonne 
der letzten Tage nicht entgangen. 4: Der Zitronenfalter ist schon im ausgehenden Winter unterwegs, die Morcheln kommen etwas später aus der Erde (5). BILDER: BERT INÄBNIT; THERESE ZAUGG (KROKUSSE)
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Das Wetter im Frutigland Quelle: MeteoSchweiz
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Prognose für die nächsten Tage

Fr

Sa

So

Mo

Di

Quelle: MeteoSchweiz

16.3 ziemlich sonnig 9°

17.3 Hohe Bewölkung 3° | 14°

18.3 teilweise sonnig 3° | 11°

19.3 stark bewölkt, schwacher Regen 2° | 7°

20.3 ziemlich sonnig 0° | 9°

21.3 teilweise sonnig 2° | 11°

16.03.23, 14:54 Homepagewetter - Frutiglaender

wetter.egger-ag.ch/index.php?plz=3715&modul=1&set=4 1/1

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Do

Prognose für die nächsten Tage

Fr

Sa

So

Mo

Di

Quelle: MeteoSchweiz

16.3 ziemlich sonnig 9°

17.3 Hohe Bewölkung 3° | 14°

18.3 teilweise sonnig 3° | 11°

19.3 stark bewölkt, schwacher Regen 2° | 7°

20.3 ziemlich sonnig 0° | 9°

21.3 teilweise sonnig 2° | 11°

16.03.23, 14:54 Homepagewetter - Frutiglaender

wetter.egger-ag.ch/index.php?plz=3718&modul=1&set=4 1/1

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Do

Prognose für die nächsten Tage

Fr

Sa

So

Mo

Di

Quelle: MeteoSchweiz

16.3 ziemlich sonnig 9°

17.3 Hohe Bewölkung 4° | 14°

18.3 teilweise sonnig 3° | 11°

19.3 stark bewölkt, schwacher Regen 2° | 8°

20.3 ziemlich sonnig 1° | 10°

21.3 teilweise sonnig 3° | 12°

16.03.23, 14:54 Homepagewetter - Frutiglaender

wetter.egger-ag.ch/index.php?plz=3715&modul=1&set=4 1/1

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Do

Prognose für die nächsten Tage

Fr

Sa

So

Mo

Di

Quelle: MeteoSchweiz

16.3 ziemlich sonnig 9°

17.3 Hohe Bewölkung 3° | 14°

18.3 teilweise sonnig 3° | 11°

19.3 stark bewölkt, schwacher Regen 2° | 7°

20.3 ziemlich sonnig 0° | 9°

21.3 teilweise sonnig 2° | 11°


